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JETZT INFORMIEREN

Photovoltaik &
Wärmepumpen
Informationstage
Informiere dich fair und verlässlich in der Huskoppel 5 in 

Salzhausen:

Wie groß sollte meine Photovoltaikanlage sein?

Macht es Sinn für mich, in eine Wärmepumpe zu investieren?

Warum benötige ich in Zukunft ein Energiemanagement- 

system (HEMS)?

Wir beantworten deine Fragen - ganz direkt und persönlich. 

Dein Team der heimWatt GmbH

Faire
PreiseRegionaler 

Anbieter

Schnelle 
Installation

16. & 17. September Samstag: 10 - 18 Uhr
Sonntag: 12 - 17 Uhr

Spielen und Lernen 
in der Natur
Pro Naturerlebnisraum: Der 

Planungs- und Hochbauaus-

schuss der Gemeinde Salzhau-

sen sprach sich am Montag-

abend für das Projekt zum 

Spielen und Lernen in 

Luhmühlen aus. » Seite 7

LuHMüHLeN

Naturpark-Kita 
eingeweiht
Ausgezeichnet: Die DRK-Kita 

Hanstedt Alte Schulstraße ist 

jetzt ganz offiziell die erste Na-

turpark-Kita in den Landkrei-

sen Harburg, Lüneburg und 

Heidekreis. » Seite 6

HaNSTedT

Mia für europa Top 
10 nominiert
Mia Griesel, 17-jähriges Tisch-

tennistalent vom MTV Tostedt, 

spielt in diesem Sommer auf 

Augenhöhe mit der internatio-

nalen Spitze. Jetzt wurde sie 

vom DTTB für die Europa Top 

10 nominiert. » Seite 8

SporT

Am Morgen überwiegt eine 

dichte Bewölkung und Regen. 

Im Tagesverlauf lässt der Regen 

nach und es klart auf. » Seite 22

WeTTer

Streit um 
oHe-reaktivierung

Mit einem Sechs-Punkte-Papier 

nimmt die Stadt Winsen Stel-

lung zu einer Reaktivierung der 

alten OHE-Strecke. Darin gibt 

sie zu: Es gibt in den städti-

schen Gremien unterschiedli-

che Meinungen dazu. » Seite 4

WiNSeN

Feuerwehr probt  
am Kernkraftwerk

Übung für den Ernstfall: Die 

Feuerwehr probte auf dem Ge-

lände des Kernkraftwerkes 

Krümmel jetzt einen Einsatz 

am neuen Atommülllager für 

schwach- und mittelradioaktive 

Abfälle. » Seite 4

KrüMMeL

Suchtprävention in 
der offensive
Das Drogenkonsumverhalten 

bei den Jugendlichen hat sich 

verändert: Die Reso-Fabrik will 

mit ihrem Suchtpräventions-

programm die negativen As-

pekte beleuchten. Das Konzept 

wurde überarbeitet und der 

Zeit angepasst. » Seite 5

WiNSeN

Mit einem Neubau in Dibbersen sollte die Mülldeponie Nenndorf ent-

lastet werden. Davon rückt die Politik nun wieder ab. Stattdessen 

werden die Säcke für Grünabfälle günstiger, um die Abfuhr attrakti-

ver zu machen.  » Seite 3
Mehr Säcke, 
kein Neubau

Foto: rin

Scholz: Weg 
zum Frieden 
kostet Zeit

Berlin. Bundeskanzler Olaf 

Scholz dämpft die Erwartung ei-

ner schnellen Friedenslösung für 

die Ukraine. Zwar sei es inzwi-

schen gelungen, wichtige Staa-

ten an einen Tisch zu bringen, 

und gemeinsam arbeite man 

daran , die Grundsätze für eine 

Friedenslösung voranzubringen, 

sagte der SPD-Politiker am 

Dienstag in Berlin. Aber: „Das 

kostet Mühe und Zeit. Zeit, die 

wir eigentlich nicht haben, weil 

Russland in der Ukraine unter-

dessen weiter bombardiert, fol-

tert und tötet.“ Als Grundlage für 

den Frieden nannte Scholz „die 

Einsicht der russischen Führung, 

dass es auch um den Rückzug 

von Truppen geht. Dann wird es 

auch die Möglichkeit für Gesprä-

che geben, und die ukrai nische 

Regierung wird sich daran betei-

ligen, da bin ich sicher .“ Scholz 

sprach beim Internationalen 

Friedenstreffen der Gemein-

schaft Sant’Egidio, einem Netz-

werk christlicher Laien.

Küstenländer fordern  
Geld für die Seehäfen

Von Marco Seng

Hannover. Niedersachsen und die 

anderen deutschen Küstenlän-

der fordern vom Bund massive 

Investitionen in die Seehäfen, 

um im harten internationalen 

Wettbewerb bestehen zu kön-

nen. Sie verlangen unter ande-

rem für die In fra struk tur in den 

Häfen, die in die Zuständigkeit 

der Länder fällt, rund 400 Milli-

onen Euro. Bei der Finanzierung 

sei eine „Zeitenwende“ notwen-

dig, heißt es in einer sogenann-

ten Bremer Erklärung der  

Länder Niedersachsen, Bremen, 

Hamburg, Schleswig-Hol- 

stein und Mecklenburg-Vorpom-

mern.
Nach Angaben des Wirt-

schaftsministeriums hat Nie-

dersachsen bereits rund eine 

Milliarde Euro für aktuelle Ha-

fenprojekte aufgebracht. Die 

Kosten für notwendige Investi-

tionen in die Häfen Wilhelms-

haven, Cuxhaven und Brake und 

die vom Bund geforderte Betei-

ligung Niedersachsens an einer 

Wasserstoffpipeline summierten 

sich auf weitere 1,25 Milliarden 

Euro. Das sei für das Land 

finanziell  allein kaum zu stem-

men, sagte Wirtschaftsminister 

Olaf Lies (SPD). „Hier werden wir 

zu Ver einbarungen mit dem 

Bund kommen müssen, wie die-

se für Deutschland notwendigen 

Milliardeninvestitionen finan-

ziert werden können.“
Anlass der Forderung ist die 

bevorstehende zweitägige Nati-

onale Maritime Konferenz der 

Bundesregierung in Bremen. Zu 

der Konferenz werden am Don-

nerstag Bundeskanzler Olaf 

Scholz (SPD) und Bundeswirt-

schaftsminister Robert Habeck 

(Grüne) erwartet. Die Länder be-

gründen ihre Forderungen mit 

gestiegenen Kosten. Diese hät-

ten sich seit 2005 verzehnfacht. 

Die Häfen seien Dreh- und An-

gelpunkte für den Ausbau der 

Offshore-Windenergie und die 

Grundlage für den Aufbau eines 

Wasserstoffnetzes, sagte Lies. 

„Eine dafür notwendige Finan-

zierung ist daher im nationalen 

Interesse.“

Lies: „Finanzierung  
ist im nationalen 

Interesse“ – Maritime 

Konferenz in Bremen

OECD-Studie warnt vor
„Bildungspolarisierung“

Von Jörg ratzSch

Berlin. Der Anteil junger Er-

wachsener mit einer klassischen 

Berufsausbildung in der Tasche 

ist einer OECD-Studie zufolge in 

Deutschland stark zurückgegan-

gen. Im vergangenen Jahr konn-

ten 38 Prozent der 25- bis 34-Jäh-

rigen einen Berufsabschluss vor-

weisen, im Jahr 2015 waren es 

immerhin noch 51 Prozent die-

ser Altersgruppe, wie aus dem 

am Dienstag ver öffentlichten 

jährlichen Ländervergleich „Bil-

dung auf einen Blick“ der Orga-

nisation für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung 

(OECD) hervorgeht. Der Rück-

gang im Bereich der Berufsbil-

dung in Deutschand sei der größ-

te in allen OECD-Ländern, hieß 

es.
Er geht mit zwei Entwicklun-

gen einher: Auf der einen Seite 

streben mehr junge Menschen 

höhere Abschlüsse wie ein Hoch-

schulstudium an. Im Jahr 2015 

hatten noch 30 Prozent der 25- 

bis 34-Jährigen einen Hoch-

schul- oder ähnlichen Abschluss 

in der Tasche. 2022, sieben Jah-

re später, waren es bereits 37,5 

Prozent. Zugleich erhöhte sich 

am anderen Ende der Anteil der-

jenigen, die maximal einen mitt-

leren Schulabschluss ohne wei-

tere Qua lifikation – wie eine Be-

rufsausbildung – hatten von 13 

auf 16 Prozent. Im Bericht ist die 

Rede von einer zunehmenden 

„Bildungspolarisierung“.

Der Staatssekretär im Bun-

desbildungsministerium, Jens 

Brandenburg (FDP), zeigte sich 

angesichts dieser Entwicklung 

besorgt. „16 Prozent – das sind 

fast 1,7 Millionen junge Erwach-

sene, die nicht als dringend be-

nötigte Fachkräfte zur Verfü-

gung stehen“, sagte er bei einer 

Online-Pressekonferenz. 

Die berufliche Ausbildung 

müsse attraktiver und zugängli-

cher werden, forderte der Gene-

ralsekretär der OECD, Mathias 

Cormann, in einem Vorwort zur 

Studie. Die Leiterin des „OECD 

Berlin Centre“, Nicola Brandt, ap-

pellierte zudem an die Politik, 

bereits „in den jüngsten Jahren“ 

mit der Förderung an zusetzen, 

um zu verhindern, dass junge 

Leute zurückfielen und am Ende 

ohne einen guten Abschluss 

dastünden . Sie sprach von einem 

besonderen Druck, dem das 

deutsche Bildungssystem ausge-

setzt sei und nannte „mehr Mi-

gration“ als in anderen Ländern 

und auch den Lehrkräfteman- 

gel als Grund.
Lehrkräfte verdienen aber der 

OECD-Studie hierzulande in 

Deutschland vergleichsweise 

sehr gut: Mit 15 Jahren Berufser-

fahrung seien es kaufkraftberei-

nigt je nach Schultyp etwa 

80.000 bis 90.000 Euro pro Jahr. 

Nur im reichen Luxemburg wird 

demnach mehr gezahlt. Im 

OECD-Schnitt liegt die Einkom-

mensspanne zwischen 47.000 

und 50.000 Euro.

Einerseits studieren mehr junge Menschen in Deutschland, andererseits wächst  

die Zahl derer, die einen mittleren Schulabschluss ohne weitere Qualifikation haben
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Verbreitungsanalyse

Auflage: 3/2023

Auflage Montag - Freitag Sonnabend

Druck 6.606 Exemplare 7.059 Exemplare

Verkauft 6.091 Exemplare 6.488 Exemplare

tats. verbreitete 6.248 Exemplare 6.641 Exemplare
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Aktuelle
Corona-Zahlen

aus dem Landkreis Harburg
lesen Sie jeden Tag auf
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Im Kreis Harburg schließt
das siebte Pflegeheim

Von Franzis Waber

Landkreis. 32 Pflegeheime gibt es 
im Landkreis Harburg zurzeit 
noch. Doch in Kürze werden 
gleich drei Heime der Stubben-
hof GmbH in Jesteburg, Buch-
holz und Rosengarten mit insge-
samt 130 Plätzen geschlossen. 
Ende Mai gingen mit der Schlie-
ßung des Heims am Marktplatz 
in Neu Wulmstorf 120 Pflegeplät-
ze verloren, im vergangenen Jahr 
wurden drei Pflegeeinrichtungen 
in Hollenstedt geschlossen. Nun 
schlägt der Kreisseniorenbeirat 
Alarm.

Das sei eine schleichende Re-
duktion von Pflegeangeboten, 
ohne dass ein Ersatz in Aussicht 
gestellt werde, so Hannelore Buls 
und Ulrich Thurow im Namen 
des Beirates, der sich Ende Juni 
mit dem Thema beschäftigte. 
„Wir können diese Entwicklung 
leider nur beobachten und kom-
mentieren“, sagt dazu Elisabeth 
Schmidt, Vorsitzende des Kreis-
seniorenbeirats. Einfluss neh-
men könne der Landkreis nicht, 

denn Pflegeheime werden als pri-
vatwirtschaftliche Unternehmen 
betrieben. Die Fortführung der 
Heime unterliege demnach der 
unternehmerischen Entschei-
dung der Heimbetreiber.

In allen sieben Fällen sei die 
Begründung identisch: Die Be-
treiber gaben an, dass ihnen die 
finanziellen Mittel zum Weiter-
betrieb fehlten. So sei im Fall 
Neu Wulmstorf eine nach 20 
Jahren notwendige Sanierung 
nicht finanzierbar gewesen. Ein 
Umbau entsprechend den aktu-
ell geltenden Heimvorgaben, wie 
im Fall der drei Stubbenhof-Häu-
ser, sei unternehmerisch nicht 
vertretbar. Zudem drücke der 
Fachkräftemangel die Personal-
kosten nach oben. Die drei Stub-
benhoff-Häuser sollen nun zu 
betreuten Wohnungen umge-
baut werden, denn die kosten-
intensiven Auflagen für ein 
Pflegeheim gelten für das betreu-
te Wohnen nicht gleicherma-
ßen.

Die Kritik des Kreissenioren-
beirats: Die Gründe für die 

Schließungen seien weder für die 
Öffentlichkeit noch für die Inte-
ressenvertretungen der Heimbe-
wohner oder allgemein für die äl-
tere Generation nachvollziehbar. 
In Niedersachsen zahlen Heim-
bewohner laut DAK Gesundheit 
monatlich im Durchschnitt pro 
Person 420 Euro für Investi-
tionskosten. Dazu kommen 
durchschnittlich 583 Euro für 
Unterbringung und Verpflegung 

und 461 Euro Eigenanteil an den 
nicht von der Kasse gedeckten 
Pflegekosten. Die genehmigten 
Pflegekosten werden indessen 
von den Pflegekassen getragen, 
also auch die Personalkosten. 

Die Mitglieder des Kreisseni-
orenbeirats äußerten ihr Unver-
ständnis darüber, dass aus Mit-
teln für Investitionskosten über 
eine Betriebsdauer von 20 oder 
mehr Jahren scheinbar keine 
Rücklagen gebildet wurden, um 
Umbauten zu finanzieren. „Im-
merhin kommen über die Jahre 
Millionenbeträge zusammen, die 
eigentlich zweckgebunden der 
Investition oder Sanierung die-
nen sollten“, so Elisabeth 
Schmidt für den Beirat.

Ihr Gremium wird nun eine 
Anfrage an den Landessenioren-
rat Niedersachen und an den 
Landkreistag richten, mit der 
Frage, wie die entfallenen Pflege-
heimplätze ersetzt werden kön-
nen. Die demografische Entwick-
lung lasse erwarten, dass der Be-
darf an Heimpflege in den nächs-
ten Jahren weiter steigt.

Kreisseniorenbeirat schlägt Alarm. Denn Ersatz für die betroffenen Einrichtungen 
ist nicht in Sicht. Den Betreibern fehlen finanzielle Mittel zum Weiterbetrieb

„Wir können 
diese 

Entwicklung 
leider nur 

beobachten und 
kommentieren“

Elisabeth Schmidt, Vorsitzende 
des Kreisseniorenbeirates 
des Landkreises Harburg

Sie sind aus dem Polizei-
alltag nicht mehr weg-
zudenken und trocknen 
manche Kinderträne: 
Der Kinderschutzbund 
hat den Streifendienst 
im Landkreis Harburg 
mit weiteren Trost-Ted-
dys versorgt. » Seite 3

Teddys 
auf Streife

Fotos der
Schulabgänger
Der WA startet mit einer be-
liebten Tradition: Ab heute er-
scheinen die Fotos der diesjäh-
rigen Abschlussklassen. Den 
Anfang machen das Gymnasi-
um Winsen und das Luhe-Gym-
nasium Roydorf. » Seite 6

LandkrEiS

kita-Planungen
auf Hochtouren
In vier Wochen soll die Planung 
für die neue Kita in Ashausen 
auf dem Tisch liegen. Die Ge-
meinde drückt aufs Tempo, da-
mit die Einrichtung bereits im 
Frühjahr 2022 an den Start ge-
hen kann. » Seite 5

STELLE

Grundschule
braucht Platz
Spätestens zum Schuljahr 
2022/2023 droht die Grund-
schule Tespe aus allen Nähten 
zu platzen. Der Bauausschuss 
der Samtgemeinde beriet des-
halb über den Ausbau der Ein-
richtung. » Seite 4

TESPE

alles halb
so schlimm?
Dass der Salzstock Bahlburg als 
Modellgebiet zur Methoden-
entwicklung ausgesucht wurde, 
habe keinen Einfluss auf die 
Suche dem Endlager-Standort. 
Darauf weist die verantwortli-
che BGE hin. » Seite 3

BaHLBurG

Fo
to

: t
m

Die Sonne wechselt sich mit ei-
nigen, auch dichten Wolkenfel-
dern ab. Regenschauer entwi-
ckeln sich aber nur vereinzelt. 

WETTEr

Britischen Speditionen fehlen die Trucker

Von Katrin Pribyl

London. Die Brexit-Folgen ge-
fährden britische Logistikfirmen 
in ihrer Existenz und ganze Lie-
ferketten. Unter anderem dürfen 
Fahrer aufgrund der neuen Re-
gelungen maximal zwei Stopps 
innerhalb der Europäischen Uni-

on einlegen. Firmen wie Stage-
truck haben sich extra einen 
Standort in den Niederlanden 
aufgebaut, um Lastwagen wei-
terhin durch Europa schicken zu 
können. Zudem erhalten die bri-
tischen Fahrer nun irische Füh-
rerscheine. Es ist teuer und auf-
wendig, aber soll den Betrieb ret-
ten.

Neben der zusätzlichen Büro-
kratie herrscht ein akuter Man-
gel an Fahrern. Jahrzehntelang 
kamen viele EU-Bürger vor allem 
aus osteuropäischen Ländern 
wie Bulgarien und Rumänien auf 
die Insel, um hier anzuheuern. 

Nun fühlen sie sich entweder 
nicht mehr willkommen oder 
haben keine Lust auf den zusätz-
lichen Papierkram.

Den Speditionen fehlen bis zu 
100.000 Trucker, schätzt die 
Road Haulage Association 
(RHA), der Verband der briti-
schen Logistikunternehmen. 
Das führt bereits jetzt zu Eng-
pässen in den Lieferketten – und 
könnte in Zukunft auch die bri-
tische Wirtschaft schädigen, weil 
etwa Rohstoffe oder Bauteile 
nicht rechtzeitig eintreff en. Hin-
zu kommt die Sorge vor Versor-
gungsproblemen und leeren Su-

permarktregalen in diesem Som-
mer.

Die Lage sei ernst, sagte 
Richard Burnett, Chef der RHA. 

Brexit und Covid-19 zusammen 
hätten den „perfekten Sturm“ für 
den Sektor kreiert. Nun forder-
ten Vertreter der Lebensmittel-
industrie die britische Regierung 
gerade auf, den Einsatz der Ar-
mee zu erwägen, um einen „un-
vorstellbaren“ Kollaps der Liefer-
ketten zu verhindern. Über den 
Vorschlag aus Downing Street, 
einheimische Arbeitskräfte zu 
rekrutieren, können viele Spedi-
teure nur höhnisch lachen. Denn 
überall fehlt es an Personal. Das 
spüren nicht zuletzt Branchen 
wie der Bau- und der Pflegesek-
tor.

Fahrer kamen vor dem 
Brexit meist aus 

Osteuropa. Sorge vor 
Lieferkettenkollaps

Land plant 
Hilfe für 
Schüler

Hannover. Zusätzliche pädagogi-
sche Mitarbeiter und Psycho-
logen, Ausbau digitaler Lern-
angebote, Einbau von Fenster-
ventilatoren in Klassenzimmern 
für Erst- bis Sechstklässler: Mit 
diesen und weiteren Maßnah-
men will das Land Niedersach-
sen Kindern und Jugendlichen 
über die Folgen der Corona-Kri-
se hinweghelfen. Dafür stockt 
das Land das Bundesprogramm 
„Aufholen nach Corona“ noch 
einmal um weitere 100 Millionen 
Euro auf, sodass bis Ende 2022 
insgesamt 222 Millionen Euro 
zur Verfügung stehen. 

Unter anderem sollen Schu-
len für den Einbau von Luftfil-
teranlagen in eingeschränkt be-
lüftbaren Unterrichtsräumen 
nun 20 Millionen Euro vom Land 
erhalten. Das Geld ist dafür vor-
gesehen, die Klassenräume der 
Schuljahrgänge 1 bis 6 etwa mit 
Fensterventilatoren auszustat-
ten. Der Fokus liege auf den 
Schülerinnen und Schülern die-
ser Jahrgänge, da ihnen in abseh-
barer Zeit kein Impfangebot ge-
macht werden könne, erklärte 
Kultusminister Grant Hendrik 
Tonne (SPD). Julia Willie Ham-
burg (Grüne) kritisierte, dass das 
Land Fensterventilatoren und 
nicht generell mobile Luftfilter 
subventioniere. dpa/rnd

Der Hafen von Dover ist ein Na-
delöhr. Foto: Fuller/dpa
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Im Kreis Harburg schließt
das siebte Pflegeheim

Von Franzis Waber

Landkreis. 32 Pflegeheime gibt es 
im Landkreis Harburg zurzeit 
noch. Doch in Kürze werden 
gleich drei Heime der Stubben-
hof GmbH in Jesteburg, Buch-
holz und Rosengarten mit insge-
samt 130 Plätzen geschlossen. 
Ende Mai gingen mit der Schlie-
ßung des Heims am Marktplatz 
in Neu Wulmstorf 120 Pflegeplät-
ze verloren, im vergangenen Jahr 
wurden drei Pflegeeinrichtungen 
in Hollenstedt geschlossen. Nun 
schlägt der Kreisseniorenbeirat 
Alarm.

Das sei eine schleichende Re-
duktion von Pflegeangeboten, 
ohne dass ein Ersatz in Aussicht 
gestellt werde, so Hannelore Buls 
und Ulrich Thurow im Namen 
des Beirates, der sich Ende Juni 
mit dem Thema beschäftigte. 
„Wir können diese Entwicklung 
leider nur beobachten und kom-
mentieren“, sagt dazu Elisabeth 
Schmidt, Vorsitzende des Kreis-
seniorenbeirats. Einfluss neh-
men könne der Landkreis nicht, 

denn Pflegeheime werden als pri-
vatwirtschaftliche Unternehmen 
betrieben. Die Fortführung der 
Heime unterliege demnach der 
unternehmerischen Entschei-
dung der Heimbetreiber.

In allen sieben Fällen sei die 
Begründung identisch: Die Be-
treiber gaben an, dass ihnen die 
finanziellen Mittel zum Weiter-
betrieb fehlten. So sei im Fall 
Neu Wulmstorf eine nach 20 
Jahren notwendige Sanierung 
nicht finanzierbar gewesen. Ein 
Umbau entsprechend den aktu-
ell geltenden Heimvorgaben, wie 
im Fall der drei Stubbenhof-Häu-
ser, sei unternehmerisch nicht 
vertretbar. Zudem drücke der 
Fachkräftemangel die Personal-
kosten nach oben. Die drei Stub-
benhoff-Häuser sollen nun zu 
betreuten Wohnungen umge-
baut werden, denn die kosten-
intensiven Auflagen für ein 
Pflegeheim gelten für das betreu-
te Wohnen nicht gleicherma-
ßen.

Die Kritik des Kreissenioren-
beirats: Die Gründe für die 

Schließungen seien weder für die 
Öffentlichkeit noch für die Inte-
ressenvertretungen der Heimbe-
wohner oder allgemein für die äl-
tere Generation nachvollziehbar. 
In Niedersachsen zahlen Heim-
bewohner laut DAK Gesundheit 
monatlich im Durchschnitt pro 
Person 420 Euro für Investi-
tionskosten. Dazu kommen 
durchschnittlich 583 Euro für 
Unterbringung und Verpflegung 

und 461 Euro Eigenanteil an den 
nicht von der Kasse gedeckten 
Pflegekosten. Die genehmigten 
Pflegekosten werden indessen 
von den Pflegekassen getragen, 
also auch die Personalkosten. 

Die Mitglieder des Kreisseni-
orenbeirats äußerten ihr Unver-
ständnis darüber, dass aus Mit-
teln für Investitionskosten über 
eine Betriebsdauer von 20 oder 
mehr Jahren scheinbar keine 
Rücklagen gebildet wurden, um 
Umbauten zu finanzieren. „Im-
merhin kommen über die Jahre 
Millionenbeträge zusammen, die 
eigentlich zweckgebunden der 
Investition oder Sanierung die-
nen sollten“, so Elisabeth 
Schmidt für den Beirat.

Ihr Gremium wird nun eine 
Anfrage an den Landessenioren-
rat Niedersachen und an den 
Landkreistag richten, mit der 
Frage, wie die entfallenen Pflege-
heimplätze ersetzt werden kön-
nen. Die demografische Entwick-
lung lasse erwarten, dass der Be-
darf an Heimpflege in den nächs-
ten Jahren weiter steigt.

Kreisseniorenbeirat schlägt Alarm. Denn Ersatz für die betroffenen Einrichtungen 
ist nicht in Sicht. Den Betreibern fehlen finanzielle Mittel zum Weiterbetrieb

„Wir können 
diese 

Entwicklung 
leider nur 

beobachten und 
kommentieren“

Elisabeth Schmidt, Vorsitzende 
des Kreisseniorenbeirates 
des Landkreises Harburg

Sie sind aus dem Polizei-
alltag nicht mehr weg-
zudenken und trocknen 
manche Kinderträne: 
Der Kinderschutzbund 
hat den Streifendienst 
im Landkreis Harburg 
mit weiteren Trost-Ted-
dys versorgt. » Seite 3

Teddys 
auf Streife

Fotos der
Schulabgänger
Der WA startet mit einer be-
liebten Tradition: Ab heute er-
scheinen die Fotos der diesjäh-
rigen Abschlussklassen. Den 
Anfang machen das Gymnasi-
um Winsen und das Luhe-Gym-
nasium Roydorf. » Seite 6

LandkrEiS

kita-Planungen
auf Hochtouren
In vier Wochen soll die Planung 
für die neue Kita in Ashausen 
auf dem Tisch liegen. Die Ge-
meinde drückt aufs Tempo, da-
mit die Einrichtung bereits im 
Frühjahr 2022 an den Start ge-
hen kann. » Seite 5

STELLE

Grundschule
braucht Platz
Spätestens zum Schuljahr 
2022/2023 droht die Grund-
schule Tespe aus allen Nähten 
zu platzen. Der Bauausschuss 
der Samtgemeinde beriet des-
halb über den Ausbau der Ein-
richtung. » Seite 4

TESPE

alles halb
so schlimm?
Dass der Salzstock Bahlburg als 
Modellgebiet zur Methoden-
entwicklung ausgesucht wurde, 
habe keinen Einfluss auf die 
Suche dem Endlager-Standort. 
Darauf weist die verantwortli-
che BGE hin. » Seite 3
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Die Sonne wechselt sich mit ei-
nigen, auch dichten Wolkenfel-
dern ab. Regenschauer entwi-
ckeln sich aber nur vereinzelt. 

WETTEr

Britischen Speditionen fehlen die Trucker

Von Katrin Pribyl

London. Die Brexit-Folgen ge-
fährden britische Logistikfirmen 
in ihrer Existenz und ganze Lie-
ferketten. Unter anderem dürfen 
Fahrer aufgrund der neuen Re-
gelungen maximal zwei Stopps 
innerhalb der Europäischen Uni-

on einlegen. Firmen wie Stage-
truck haben sich extra einen 
Standort in den Niederlanden 
aufgebaut, um Lastwagen wei-
terhin durch Europa schicken zu 
können. Zudem erhalten die bri-
tischen Fahrer nun irische Füh-
rerscheine. Es ist teuer und auf-
wendig, aber soll den Betrieb ret-
ten.

Neben der zusätzlichen Büro-
kratie herrscht ein akuter Man-
gel an Fahrern. Jahrzehntelang 
kamen viele EU-Bürger vor allem 
aus osteuropäischen Ländern 
wie Bulgarien und Rumänien auf 
die Insel, um hier anzuheuern. 

Nun fühlen sie sich entweder 
nicht mehr willkommen oder 
haben keine Lust auf den zusätz-
lichen Papierkram.

Den Speditionen fehlen bis zu 
100.000 Trucker, schätzt die 
Road Haulage Association 
(RHA), der Verband der briti-
schen Logistikunternehmen. 
Das führt bereits jetzt zu Eng-
pässen in den Lieferketten – und 
könnte in Zukunft auch die bri-
tische Wirtschaft schädigen, weil 
etwa Rohstoffe oder Bauteile 
nicht rechtzeitig eintreff en. Hin-
zu kommt die Sorge vor Versor-
gungsproblemen und leeren Su-

permarktregalen in diesem Som-
mer.

Die Lage sei ernst, sagte 
Richard Burnett, Chef der RHA. 

Brexit und Covid-19 zusammen 
hätten den „perfekten Sturm“ für 
den Sektor kreiert. Nun forder-
ten Vertreter der Lebensmittel-
industrie die britische Regierung 
gerade auf, den Einsatz der Ar-
mee zu erwägen, um einen „un-
vorstellbaren“ Kollaps der Liefer-
ketten zu verhindern. Über den 
Vorschlag aus Downing Street, 
einheimische Arbeitskräfte zu 
rekrutieren, können viele Spedi-
teure nur höhnisch lachen. Denn 
überall fehlt es an Personal. Das 
spüren nicht zuletzt Branchen 
wie der Bau- und der Pflegesek-
tor.

Fahrer kamen vor dem 
Brexit meist aus 

Osteuropa. Sorge vor 
Lieferkettenkollaps

Land plant 
Hilfe für 
Schüler

Hannover. Zusätzliche pädagogi-
sche Mitarbeiter und Psycho-
logen, Ausbau digitaler Lern-
angebote, Einbau von Fenster-
ventilatoren in Klassenzimmern 
für Erst- bis Sechstklässler: Mit 
diesen und weiteren Maßnah-
men will das Land Niedersach-
sen Kindern und Jugendlichen 
über die Folgen der Corona-Kri-
se hinweghelfen. Dafür stockt 
das Land das Bundesprogramm 
„Aufholen nach Corona“ noch 
einmal um weitere 100 Millionen 
Euro auf, sodass bis Ende 2022 
insgesamt 222 Millionen Euro 
zur Verfügung stehen. 

Unter anderem sollen Schu-
len für den Einbau von Luftfil-
teranlagen in eingeschränkt be-
lüftbaren Unterrichtsräumen 
nun 20 Millionen Euro vom Land 
erhalten. Das Geld ist dafür vor-
gesehen, die Klassenräume der 
Schuljahrgänge 1 bis 6 etwa mit 
Fensterventilatoren auszustat-
ten. Der Fokus liege auf den 
Schülerinnen und Schülern die-
ser Jahrgänge, da ihnen in abseh-
barer Zeit kein Impfangebot ge-
macht werden könne, erklärte 
Kultusminister Grant Hendrik 
Tonne (SPD). Julia Willie Ham-
burg (Grüne) kritisierte, dass das 
Land Fensterventilatoren und 
nicht generell mobile Luftfilter 
subventioniere. dpa/rnd

Der Hafen von Dover ist ein Na-
delöhr. Foto: Fuller/dpa
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Im Kreis Harburg schließt
das siebte Pflegeheim

Von Franzis Waber

Landkreis. 32 Pflegeheime gibt es 
im Landkreis Harburg zurzeit 
noch. Doch in Kürze werden 
gleich drei Heime der Stubben-
hof GmbH in Jesteburg, Buch-
holz und Rosengarten mit insge-
samt 130 Plätzen geschlossen. 
Ende Mai gingen mit der Schlie-
ßung des Heims am Marktplatz 
in Neu Wulmstorf 120 Pflegeplät-
ze verloren, im vergangenen Jahr 
wurden drei Pflegeeinrichtungen 
in Hollenstedt geschlossen. Nun 
schlägt der Kreisseniorenbeirat 
Alarm.

Das sei eine schleichende Re-
duktion von Pflegeangeboten, 
ohne dass ein Ersatz in Aussicht 
gestellt werde, so Hannelore Buls 
und Ulricht Thurow im Namen 
des Beirates, der sich Ende Juni 
mit dem Thema beschäftigte. 
„Wir können diese Entwicklung 
leider nur beobachten und kom-
mentieren“, sagt dazu Elisabeth 
Schmidt, Vorsitzende des Kreis-
seniorenbeirats. Einfluss neh-
men könne der Landkreis nicht, 

denn Pflegeheime werden als pri-
vatwirtschaftliche Unternehmen 
betrieben. Die Fortführung der 
Heime unterliege demnach der 
unternehmerischen Entschei-
dung der Heimbetreiber.

In allen sieben Fällen sei die 
Begründung identisch: Die Be-
treiber gaben an, dass ihnen die 
finanziellen Mittel zum Weiter-
betrieb fehlten. So sei im Fall 
Neu Wulmstorf eine nach 20 
Jahren notwendige Sanierung 
nicht finanzierbar gewesen. Ein 
Umbau entsprechend den aktu-
ell geltenden Heimvorgaben, wie 
im Fall der drei Stubbenhof-Häu-
ser, sei unternehmerisch nicht 
vertretbar. Zudem drücke der 
Fachkräftemangel die Personal-
kosten nach oben. Die drei Stub-
benhoff-Häuser sollen nun zu 
betreuten Wohnungen umge-
baut werden, denn die kosten-
intensiven Auflagen für ein 
Pflegeheim gelten für das betreu-
te Wohnen nicht gleicherma-
ßen.

Die Kritik des Kreissenioren-
beirats: Die Gründe für die 

Schließungen seien weder für die 
Öffentlichkeit noch für die Inte-
ressenvertretungen der Heimbe-
wohner oder allgemein für die äl-
tere Generation nachvollziehbar. 
In Niedersachsen zahlen Heim-
bewohner laut DAK Gesundheit 
monatlich im Durchschnitt pro 
Person 420 Euro für Investi-
tionskosten. Dazu kommen 
durchschnittlich 583 Euro für 
Unterbringung und Verpflegung 

und 461 Euro Eigenanteil an den 
nicht von der Kasse gedeckten 
Pflegekosten. Die genehmigten 
Pflegekosten werden indessen 
von den Pflegekassen getragen, 
also auch die Personalkosten. 

Die Mitglieder des Kreisseni-
orenbeirats äußerten ihr Unver-
ständnis darüber, dass aus Mit-
teln für Investitionskosten über 
eine Betriebsdauer von 20 oder 
mehr Jahren scheinbar keine 
Rücklagen gebildet wurden, um 
Umbauten zu finanzieren. „Im-
merhin kommen über die Jahre 
Millionenbeträge zusammen, die 
eigentlich zweckgebunden der 
Investition oder Sanierung die-
nen sollten“, so Elisabeth 
Schmidt für den Beirat.

Ihr Gremium wird nun eine 
Anfrage an den Landessenioren-
rat Niedersachen und an den 
Landkreistag richten, mit der 
Frage, wie die entfallenen Pflege-
heimplätze ersetzt werden kön-
nen. Die demografische Entwick-
lung lasse erwarten, dass der Be-
darf an Heimpflege in den nächs-
ten Jahren weiter steigt.

Kreisseniorenbeirat schlägt Alarm. Denn Ersatz für die betroffenen Einrichtungen 
ist nicht in Sicht. Den Betreibern fehlen finanzielle Mittel zum Weiterbetrieb

„Wir können 
diese 

Entwicklung 
leider nur 

beobachten und 
kommentieren“

Elisabeth Schmidt, Vorsitzende 
des Kreisseniorenbeirates 
des Landkreises Harburg

Sie sind aus dem Polizei-
alltag nicht mehr weg-
zudenken und trocknen 
manche Kinderträne: 
Der Kinderschutzbund 
hat den Streifendienst 
im Landkreis Harburg 
mit weiteren Trost-Ted-
dys versorgt. » Seite 3

Teddys 
auf Streife

Fotos der
Schulabgänger
Der WA startet mit einer be-
liebten Tradition: Ab heute er-
scheinen die Fotos der diesjäh-
rigen Abschlussklassen. Den 
Anfang machen das Gymnasi-
um Winsen und das Luhe-Gym-
nasium Roydorf. » Seite 6

LandkrEiS

kita-Planungen
auf Hochtouren
In vier Wochen soll die Planung 
für die neue Kita in Ashausen 
auf dem Tisch liegen. Die Ge-
meinde drückt aufs Tempo, da-
mit die Einrichtung bereits im 
Frühjahr 2022 an den Start ge-
hen kann. » Seite 5

STELLE

Grundschule
braucht Platz
Spätestens zum Schuljahr 
2022/2023 droht die Grund-
schule Tespe aus allen Nähten 
zu platzen. Der Bauausschuss 
der Samtgemeinde beriet des-
halb über den Ausbau der Ein-
richtung. » Seite 4

TESPE

alles halb
so schlimm?
Dass der Salzstock Bahlburg als 
Modellgebiet zur Methoden-
entwicklung ausgesucht wurde, 
habe keinen Einfluss auf die 
Suche dem Endlager-Standort. 
Darauf weist die verantwortli-
che BGE hin. » Seite 3
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Neues Deichhaus
ohne Bücherei
Der Samtgemeinderat Elb-
marsch hat entschieden: Ein 
neues Deichhaus soll her. Aller-
dings muss der Neubau in Mar-
schacht überraschend ohne Bü-
cherei und ohne Archiv aus-
kommen. » Seite 8

MarSchacht

Ein neuer Titelkopf, eine neue Hamburg-Seite, eine neue Adresse: Beim Winsener Anzeiger hat sich 
viel getan. Um die veränderte Heimatzeitung den Menschen vorzustellen, wird sie heute in rund 
40000 Haushalten verteilt. Alles zu den Neuerungen lesen Sie auf den Seiten 29 bis 36

Wa heute in 40000 haushalten

Bürger stellen sich
gegen den Kiesabbau
Die Firma Lütchens will in den 
nächsten 30 Jahren rund um 
Tangendorf weiterhin Kies ab-
bauen. Das stinkt der Bürger-
initiative „Auetal – Baggerstopp 
in Tangendorf“ allerdings ge-
waltig. » Seite 7

taNgeNDorf

Immer mehr Kinder machen 
sich im Netz strafbar

Von Thomas miTzlaff

Winsen. Bei einigen sind Whats-
app-Sticker der Renner, andere 
verschicken übers Handy sogar 
Nacktbilder von sich – und oft-
mals haben die Eltern keine Ah-
nung, was ihre Kinder in diver-
sen Foren so treiben. Was viele 
Minderjährige nicht ahnen: 
Nicht selten machen sie sich mit 
ihren Posts strafbar. Um gegen-
zusteuern, hat die Polizeiinspek-
tion (PI) Harburg ein Präventi-
onsprojekt initiiert. „Denn im-
mer häufiger ermitteln wir gegen  
Kinder und Jugendliche, die 
strafrechtliches Material versen-
den“, sagt Kriminalhauptkom-
missarin Lydia Freienberg. 

Im Kreis spiegelt sich damit 
eine Entwicklung wider, die bun-
desweit zu beobachten ist. Und 

die Fälle, die letztlich bei den Er-
mittlungsbehörden auf dem 
Tisch landen, dürften nur die 
Spitze des Eisbergs sein: „Die 
Dunkelziffer dürfte noch deut-
lich höher liegen“, erklärt die Be-
auftragte für Jugendsachen.

Ein Sticker, der den Holo-
caust leugnet, ist schnell per 
Whatsapp an Freunde weiterge-
leitet, rassistische Sprüche kurz 
mal in die Klassengruppe ge-
schickt – das ist nach Einschät-
zung der Polizei Alltag in deut-
schen Kinderzimmern. „Viele ha-
ben einfach kein Gespür dafür, 
dass sie damit andere Menschen 
beleidigen oder sogar Hetze be-
treiben“, sagt Freienberg. Und 
schon gar nicht ist den Mädchen 
und Jungen bewusst, dass allein 
schon das Verschicken dieser Sti-
cker eine Straftat ist. 

Und noch eine weitere Ent-
wicklung macht der Polizei Sor-
gen: Immer mehr junge Mädchen 

fertigen Nacktbilder von sich 
und verschicken sie an andere. 
Als Vorbild gelten oftmals Influ-
encerinnen. 

Doch dass diese das als ein 
Geschäftsmodell für sich entwi-
ckelt haben, die Nachahmer aber 
diese Bilder nie wieder aus der 
virtuellen Welt bekommen, 
überblicken viele nicht. 

Um diesen Phänomenen ent-
gegenzuwirken, hat die Polizei 
das Präventionsprojekt „Ich 
habe heute leider kein Foto für 
Dich“ ins Leben gerufen. Es soll 
Schüler ab der 7. Klasse für die 
Thematik sensibilisieren. Die 
Nachfrage von den Schulen sei 
enorm, sagt der Leiter der PI, 
Thomas Meyn: „Wir hoffen so, 
dass immer weniger Kinder und 
Jugendliche zu Tätern oder zu 
Opfern werden.“ 

Die Polizei startet deshalb ein neues Präventionsprojekt im Landkreis Harburg

Solarpark vorerst
vom tisch
Die Idee, auf einem rund 38 
Hektar großen Grundstück bei 
Tönnhausen einen Solarpark zu 
errichten, kam im Winsener 
Planungsausschuss gut an. 
Dennoch wird das Projekt vor-
erst vertagt. » Seite 6

töNNhauSeN

Pablos Traum vom Turnen

„Je mehr du ins Training inves-
tierst, desto mehr Erfolge kannst 
du feiern!“ Das fasziniere ihn an 
seiner großen Leidenschaft, dem 
Gerätturnen, sagt Pablo Broszio. 
Also ackert der 18-Jährige fast 
täglich in der Buchholzer Kunst-
turnarena. Gerade ist er von den 
Panamerikanischen Meister-
schaften aus Rio zurück, wo er 
als jüngster Teilnehmer im Feld 
für Panama, das Heimatland sei-
ner Mutter, startete. Wie der jun-
ge Turner seinen großen Traum 
erlebt hat und welche nächsten 
Highlights auf ihn warten, darü-
ber sprach der WA mit dem Aus-
nahmetalent des TSV Buchholz 
08. » Seite 18

18-Jähriger startet 
auf internationaler 

Turnbühne für 
Panama

Der 18-jährige Pablo Broszio vom TSV Buchholz 08 geht für Panama 
an die sechs olympischen Geräte. Foto: rin

Salzstock Bahlburg
wird untersucht
Die Bundesgesellschaft für 
Endlagerung will den Salzstock 
Bahlburg genauer untersuchen. 
Die Kommunen vor Ort fühlen 
sich übergangen und beklagen 
eine mangelhafte Informations-
politik. » Seite 5

WiNSeN

Lydia Freienberg und Thomas 
Meyn stellen das neue Projekt 
vor. Polizei

Aus einem wolkenverhangenen
Himmel fällt immer wieder Re-
gen. Örtlich blitzt und donnert 
es auch. 

Wetter

Zahl der 
Arbeitslosen 

sinkt deutlich

Nürnberg. Auf dem Weg aus der 
Corona-Pandemie ist die Ar-
beitslosigkeit in Deutschland so 
stark gesunken wie seit zehn 
Jahren nicht mehr in einem Juni. 
Im Vergleich zum Mai sank die 
Zahl der Menschen ohne Job 
deutlich um 73000 auf 2,614 Mil-
lionen, teilte die Bundesagentur 
für Arbeit am Mittwoch mit. Das 
sind 239000 Arbeitslose weniger 
als im Juni 2020. Die Arbeitslo-
senquote sank bundesweit im 
Vergleich zum Mai um 0,2 Pro-
zentpunkte auf 5,7 Prozent. Im 
Vergleich zum Vorjahresmonat 
ergibt sich sogar ein Minus von 
0,5 Punkten. Von den 2,614 Mil-
lionen Arbeitslosen gehen noch 
400000 auf das Konto der Coro-
na-Pandemie. In Spitzenzeiten 
waren es 650000. Der Vorstands-
vorsitzende der Bundesagentur 
für Arbeit, Detlef Scheele, glaubt, 
dass mit dem Herbstaufschwung 
2023 oder mit der Frühjahrsbe-
lebung 2024 auch dieser Sockel 
abgebaut sein wird.
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Neues Deichhaus
ohne Bücherei
Der Samtgemeinderat Elb-
marsch hat entschieden: Ein 
neues Deichhaus soll her. Aller-
dings muss der Neubau in Mar-
schacht überraschend ohne Bü-
cherei und ohne Archiv aus-
kommen. » Seite 8

MarSchacht

Ein neuer Titelkopf, eine neue Hamburg-Seite, eine neue Adresse: Beim Winsener Anzeiger hat sich 
viel getan. Um die veränderte Heimatzeitung den Menschen vorzustellen, wird sie heute in rund 
40000 Haushalten verteilt. Alles zu den Neuerungen lesen Sie auf den Seiten 29 bis 36

Wa heute in 40000 haushalten

Bürger stellen sich
gegen den Kiesabbau
Die Firma Lütchens will in den 
nächsten 30 Jahren rund um 
Tangendorf weiterhin Kies ab-
bauen. Das stinkt der Bürger-
initiative „Auetal – Baggerstopp 
in Tangendorf“ allerdings ge-
waltig. » Seite 7

taNgeNDorf

Immer mehr Kinder machen 
sich im Netz strafbar

Von Thomas miTzlaff

Winsen. Bei einigen sind Whats-
app-Sticker der Renner, andere 
verschicken übers Handy sogar 
Nacktbilder von sich – und oft-
mals haben die Eltern keine Ah-
nung, was ihre Kinder in diver-
sen Foren so treiben. Was viele 
Minderjährige nicht ahnen: 
Nicht selten machen sie sich mit 
ihren Posts strafbar. Um gegen-
zusteuern, hat die Polizeiinspek-
tion (PI) Harburg ein Präventi-
onsprojekt initiiert. „Denn im-
mer häufiger ermitteln wir gegen  
Kinder und Jugendliche, die 
strafrechtliches Material versen-
den“, sagt Kriminalhauptkom-
missarin Lydia Freienberg. 

Im Kreis spiegelt sich damit 
eine Entwicklung wider, die bun-
desweit zu beobachten ist. Und 

die Fälle, die letztlich bei den Er-
mittlungsbehörden auf dem 
Tisch landen, dürften nur die 
Spitze des Eisbergs sein: „Die 
Dunkelziffer dürfte noch deut-
lich höher liegen“, erklärt die Be-
auftragte für Jugendsachen.

Ein Sticker, der den Holo-
caust leugnet, ist schnell per 
Whatsapp an Freunde weiterge-
leitet, rassistische Sprüche kurz 
mal in die Klassengruppe ge-
schickt – das ist nach Einschät-
zung der Polizei Alltag in deut-
schen Kinderzimmern. „Viele ha-
ben einfach kein Gespür dafür, 
dass sie damit andere Menschen 
beleidigen oder sogar Hetze be-
treiben“, sagt Freienberg. Und 
schon gar nicht ist den Mädchen 
und Jungen bewusst, dass allein 
schon das Verschicken dieser Sti-
cker eine Straftat ist. 

Und noch eine weitere Ent-
wicklung macht der Polizei Sor-
gen: Immer mehr junge Mädchen 

fertigen Nacktbilder von sich 
und verschicken sie an andere. 
Als Vorbild gelten oftmals Influ-
encerinnen. 

Doch dass diese das als ein 
Geschäftsmodell für sich entwi-
ckelt haben, die Nachahmer aber 
diese Bilder nie wieder aus der 
virtuellen Welt bekommen, 
überblicken viele nicht. 

Um diesen Phänomenen ent-
gegenzuwirken, hat die Polizei 
das Präventionsprojekt „Ich 
habe heute leider kein Foto für 
Dich“ ins Leben gerufen. Es soll 
Schüler ab der 7. Klasse für die 
Thematik sensibilisieren. Die 
Nachfrage von den Schulen sei 
enorm, sagt der Leiter der PI, 
Thomas Meyn: „Wir hoffen so, 
dass immer weniger Kinder und 
Jugendliche zu Tätern oder zu 
Opfern werden.“ 

Die Polizei startet deshalb ein neues Präventionsprojekt im Landkreis Harburg

Solarpark vorerst
vom tisch
Die Idee, auf einem rund 38 
Hektar großen Grundstück bei 
Tönnhausen einen Solarpark zu 
errichten, kam im Winsener 
Planungsausschuss gut an. 
Dennoch wird das Projekt vor-
erst vertagt. » Seite 6

töNNhauSeN

Pablos Traum vom Turnen

„Je mehr du ins Training inves-
tierst, desto mehr Erfolge kannst 
du feiern!“ Das fasziniere ihn an 
seiner großen Leidenschaft, dem 
Gerätturnen, sagt Pablo Broszio. 
Also ackert der 18-Jährige fast 
täglich in der Buchholzer Kunst-
turnarena. Gerade ist er von den 
Panamerikanischen Meister-
schaften aus Rio zurück, wo er 
als jüngster Teilnehmer im Feld 
für Panama, das Heimatland sei-
ner Mutter, startete. Wie der jun-
ge Turner seinen großen Traum 
erlebt hat und welche nächsten 
Highlights auf ihn warten, darü-
ber sprach der WA mit dem Aus-
nahmetalent des TSV Buchholz 
08. » Seite 18

18-Jähriger startet 
auf internationaler 

Turnbühne für 
Panama

Der 18-jährige Pablo Broszio vom TSV Buchholz 08 geht für Panama 
an die sechs olympischen Geräte. Foto: rin

Salzstock Bahlburg
wird untersucht
Die Bundesgesellschaft für 
Endlagerung will den Salzstock 
Bahlburg genauer untersuchen. 
Die Kommunen vor Ort fühlen 
sich übergangen und beklagen 
eine mangelhafte Informations-
politik. » Seite 5

WiNSeN

Lydia Freienberg und Thomas 
Meyn stellen das neue Projekt 
vor. Polizei

Aus einem wolkenverhangenen
Himmel fällt immer wieder Re-
gen. Örtlich blitzt und donnert 
es auch. 

Wetter

Zahl der 
Arbeitslosen 

sinkt deutlich

Nürnberg. Auf dem Weg aus der 
Corona-Pandemie ist die Ar-
beitslosigkeit in Deutschland so 
stark gesunken wie seit zehn 
Jahren nicht mehr in einem Juni. 
Im Vergleich zum Mai sank die 
Zahl der Menschen ohne Job 
deutlich um 73000 auf 2,614 Mil-
lionen, teilte die Bundesagentur 
für Arbeit am Mittwoch mit. Das 
sind 239000 Arbeitslose weniger 
als im Juni 2020. Die Arbeitslo-
senquote sank bundesweit im 
Vergleich zum Mai um 0,2 Pro-
zentpunkte auf 5,7 Prozent. Im 
Vergleich zum Vorjahresmonat 
ergibt sich sogar ein Minus von 
0,5 Punkten. Von den 2,614 Mil-
lionen Arbeitslosen gehen noch 
400000 auf das Konto der Coro-
na-Pandemie. In Spitzenzeiten 
waren es 650000. Der Vorstands-
vorsitzende der Bundesagentur 
für Arbeit, Detlef Scheele, glaubt, 
dass mit dem Herbstaufschwung 
2023 oder mit der Frühjahrsbe-
lebung 2024 auch dieser Sockel 
abgebaut sein wird.
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» Seite 26

Aktuelle
Corona-Zahlen

aus dem Landkreis Harburg
lesen Sie jeden Tag auf

» Seite 2
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Sommervergnügen in der Winsener Innenstadt
Winsen. Wie im vergangenen 
Sommer präsentiert die Stadt 
Winsen auch in diesem Jahr das 
Winsener Sommervergnügen, 
mit dem Schausteller, Kunst-
handwerker und Kulturschaffen-
de unterstützt werden sollen. 
Von heute an bis zum 31. August 
haben sie die Gelegenheit, sich 
mit ihren Ständen in Winsens 
Innenstadt zu präsentieren.

Von montags bis sonnabends 
jeweils von 11 bis 18 Uhr ist eine 
bunte Sommerauswahl an 

Schaustellern und Ständen in der 
Winsener Innenstadt zu erleben. 
Die Angebotspalette reicht vom 
Karussell über Imbissbuden und 
Kunsthandwerk bis hin zu hand-
gemachter Livemusik. Jeden 
Sonnabend von 11 bis 14 Uhr dür-
fen sich die Besucher außerdem 
über Straßenmusik an der Rat-

hausstraße freuen. „Die Unsi-
cherheiten nach diesem Durst-
jahr sind groß und keiner weiß, 
wie sich die Pandemie weiter 
entwickelt. Aus diesem Grund 
versuchen wir, den Betroffenen 
jetzt zu helfen“, erklärt Susanne 
Möller vom Stadtmarketing 
Winsen und freut sich persön-

lich vor allem auf die Minikon-
zerte.

Organisiert und finanziert 
wird das Sommervergnügen von 
der Winsener City-Marketing, der 
Stadt Winsen und dem Team um 
die Stadtfest-Marienbühne. „Wir 
möchten den Künstlern, die die-
ses Jahr beim Stadtfest wieder 
nicht auf der Marienbühne auf-
treten konnten, nun die Möglich-
keit geben, Musik zu machen“, 
heißt es von Dieter Kindler, Vor-
sitzender des Vereins Konzerte in 

Winsen. Um die organisatorische 
Umsetzung der Straßenkonzerte 
kümmern sich abwechselnd die 
Tönnhafen GbR und das Team 
von dBTech.

Wer Lust auf Kreatives hat, 
schaut bei den beiden Kunsthand-
werker-Buden am Rathaus vorbei. 
Kinder kommen auf der Hüpfburg 
und dem Bungee-Trampolin im 
Schlosspark auf ihre Kosten, und 
auch zwei Wasserspielflächen und 
ein Kinderkarussell sorgen sicher 
für Ferienspaß. fw

Schausteller, Kunsthandwerker und 
Straßenmusik täglich bis Ende August

Landkreis
verhängt
Corona-

Testpflicht

Landkreis. Der Landkreis Harburg 
verhängt zum Schutz der Bevöl-
kerung vor Neuinfektionen eine 
Testpflicht für Schlacht- und 
fleischzerlegende Betriebe im 
Kreisgebiet. Ab dem heutigen 
Donnerstag, 1. Juli, dürfen dort 
nur noch Personen in der Produk-
tion eingesetzt werden, die min-
destens einmal pro Woche nega-
tiv auf eine Infektion mit dem Co-
ronavirus getestet wurden. Das 
teilte der Landkreis Harburg jetzt 
mit.

Ausgenommen von der Test-
pflicht sind Personen, die aus-
schließlich hoheitliche Aufgaben 
ausführen sowie genesene und 
vollständig geimpfte Personen. Im 
Einzelfall können begründete 
Ausnahmen von der Testver-
pflichtung zugelassen werden.

Das Fleischerhandwerk fällt 
nicht unter die Testpflicht: Das 
sind in die Handwerksrolle einge-
tragene Betriebe, die in der Regel 
nicht mehr als 49 Personen in der 
Produktion beschäftigen, oder Be-
triebe, die in das Verzeichnis des 
zulassungsfreien Handwerks oder 
handwerksähnlichen Gewerbes 
eingetragen sind und in der Regel 
nicht mehr als 49 Personen in der 
Produktion beschäftigen.

Der Landkreis Harburg hat au-
ßerdem die erweiterte Testpflicht 
für alle Beschäftigten in landwirt-
schaftlichen Betrieben, die Ernte-
helfer beschäftigen und diese in 
Sammelunterkünften unterbrin-
gen, verlängert. Das sieht eben-
falls die Allgemeinverfügung des 
Landkreises Harburg vor, die bis 
zum 30. September befristet ist. 

Die Beschäftigten sind min-
destens zweimal pro Woche zu 
testen. Außerdem dürfen die Be-
triebe nur Personen einsetzen, die 
einmal bei der ersten Ankunft 
und später mindestens zweimal 
wöchentlich auf eine Infektion 
getestet wurden und ein negati-
ves Testergebnis erhalten haben. 
Testungen können mit einem 
PCR-Test oder einem Antigen-
Test erfolgen, die auf der Liste des 
Bundesinstituts für Arzneimittel 
und Medizinprodukte aufgeführt 
sind. Selbsttestungen sind nur zu-
lässig, wenn sie unter Aufsicht ei-
ner geschulten Person des Betrie-
bes vorgenommen werden. Aus-
nahmen von der Testpflicht be-
stehen für genesene und geimpfte 
Personen. wa

Salzstock Bahlburg im Fokus

Von Franzis Waber

Hittfeld/Winsen. Die Bundesge-
sellschaft für Endlagerung (BGE) 
möchte herausfinden, wie die Si-
cherheit von Salzstöcken bewer-
tet werden kann, wenn deren 
Eignung als atomares Endlager 
überprüft werden soll. Und das 
will die BGE ausgerechnet am 
Beispiel des Salzstockes Bahl-
burg untersuchen, der sich von 
Luhdorf bis hinter Garstedt er-
streckt. Die Gesellschaft plant, in 
einem Pilotprojekt für einen be-
stimmten Gesteinstyp Metho-
den für die Sicherheitsüberprü-
fung zu entwickeln.

Das sorgt bei den betroffenen 
Kommunen und beim Landkreis 
Harburg für Aufregung. Der 
Landkreis, die Stadt Winsen und 
die Samtgemeinde Salzhausen 
kritisieren das Vorhaben und die 
mangelhafte Kommunikation, 
denn die BGE hatte weder Kreis 
noch Kommunen über die Pla-
nungen informiert. Am Rande ei-
ner digitalen Informationsveran-
staltung habe man zufällig und 
erst auf Nachfrage vom Vorha-
ben erfahren, ist der Ärger groß.

Landrat Rainer Rempe, Win-
sens Bürgermeister André Wie-
se und Salzhausens Samtgemein-
debürgermeister Wolfgang Krau-
se fordern nun umfassende In-

formationen zum Projekt. „Wir 
hätten erwartet, vor der Endla-
gerkonferenz unaufgefordert 
und detailliert über diese Pläne 
und die Auswirkungen infor-
miert zu werden. Ein solches 
Vorgehen sorgt bei den Men-
schen vor Ort für Verunsiche-
rung und Misstrauen, statt durch 
transparente und frühzeitige In-
formationen Akzeptanz für das 
bundesweite Verfahren zur End-
lagersuche zu schaffen“, sagt 
Landrat Rempe. „Das ist mehr als 
unglücklich gelaufen“, bestätigt 
Bürgermeister Wiese. „So schafft 
man kein Vertrauen“, ergänzt 
Krause. „Die BGE muss jetzt um-
gehend und ausführlich Rede 
und Antwort stehen“, ist sich das 
Trio einig.

Landkreis und Kommunen 
wollen von der BGE wissen, wa-
rum sie nicht vorab informiert 
wurden, weshalb der Salzstock 
ausgewählt wurde und was das 
Ganze über die Eignung des Salz-
stockes für ein atomares Endla-
ger aussagt. „Uns ist es wichtig 
zu erfahren, ob im Rahmen des 
Pilotprojektes allein theoreti-
sche Betrachtungen und Model-
lierungen geplant sind oder ob 
bereits vor Ort mit konkreten 
Aktivitäten und Untersuchun-
gen zu rechnen ist“, fordert 
Landrat Rempe Aufklärung. 
Auch wollen Landkreis und 
Kommunen wissen, ob und in-
wieweit bei einem Fachforum der 
BGE zu Sicherheitsfragen am 6. 
Juli mehr über Sicherheitsunter-
suchungen und die Methoden-
entwicklung besonders zum 
Salzstock Bahlburg gesagt wird.

„Im Interesse unserer Bürge-
rinnen und Bürger werden wir 
die Endlagersuche noch kriti-

scher beobachten und begleiten“, 
kündigt Landrat Rempe an. Für 
ihn und die beiden Bürgermeis-
ter steht fest: Der Salzstock Bahl-
burg kommt, ebenso wie andere 
Flächen im Landkreis Harburg, 
als atomares Endlager nicht in-
frage. Auch wenn die Flächen im 
ersten Untersuchungsschritt als 
geologisch geeignet erschienen, 
so seien doch andere Kriterien 
wie die Nähe zur Wohnbebau-
ung, die Bedeutung für die Natur 
und als Erholungsgebiete klare 
Ausschlusskriterien.

„Das hat uns alle kalt er-
wischt“, informierte Landrat 
Rempe den Kreistag am Mitt-
wochnachmittag über den neu-
en Stand. Im Rahmen eines An-
rufes hatte sich, so Rempe, der 
BGE-Vertreter, der die Informa-
tion über das Pilotprojekt in 
Bahlburg im Rahmen der Info-
veranstaltung herausgegeben 
hatte, kurz vor der Sitzung des 
Kreistages ausdrücklich ent-
schuldigt, berichtete Rempe wei-
ter. Vereinbart habe man nun ein 
Treffen zwischen dem BGE-Ver-
treter und dem Landrat und eine 
Infoveranstaltung für die Bürge-
rinnen und Bürger.

„Mir wurde gesagt, das sei kei-
ne Entscheidung für Bahlburg als 
Endlager. Trotzdem ist die Kom-
munikation außerordentlich un-
terirdisch“, wurde Rempe gegen-
über dem Kreistag sehr deutlich. 
Fest stehe, dass man in Zukunft 
schon genauer hinschauen müs-
se, denn solche Vorfälle empfin-
de er als wenig vertrauensbil-
dend. Dem stimmten auch die 
Fraktionen im Kreistag zu, die 
unisono äußerten, man müsse 
das Thema, nun mit Misstrauen, 
weiter verfolgen.

Pilotprojekt 
zur atomaren 
Endlagersuche
geplant – Es

geht um Fragen
der Sicherheit

Noch ist ungeklärt, wo in Deutschland Fässer mit Atommüll in 
Zukunft gelagert werden sollen. Foto: AdobeStock
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Tennisverein zieht 
Bilanz
Der Tennisverein (TV) Winsen 
lädt für morgen, 8. Juli, zu sei-
ner Jahreshauptversammlung 
ein. Getagt wird ab 19 Uhr im 
Clubheim im Schützengehölz. 
Dann wird der Vorstand unter 
anderem  über das vergangene 
Jahr berichten. rin

Winsen

Stove feiert 
kleines Open 

Air

Stove. Das beliebte Musikfestival 
Stove Open Air findet in diesem 
Jahr nur in kleiner Form statt. 
Am Freitag, 9. Juli, stehen Froll-
ein Motte und Suprastone am 
Hotel Zur Rennbahn in Stove live 
auf der Bühne. Beginn der Auf-
tritte ist um 19 Uhr. 

Der Eintritt ist frei, jedoch 
müssen Besucher einige Corona-
Regeln befolgen. So müssen Gäs-
te einen tagesaktuellen Corona-
Test nachweisen, vollständig ge-
impft oder genesen sein. Es be-
steht die Möglichkeit, vor Ort 
unter Aufsicht kostenpflichtig 
einen Test zu machen. Zudem 
sind die Kontaktdaten am Ein-
gang anzugeben.

Darüber hinaus planen die 
Veranstalter bereits das Stove 
Open Air 2022. Dann sind unter 
anderem Stereogold, Norman 
Keil und Svennä und Morales da-
bei. Tickets gibt es online unter 
www.tickets-regional.de. he

Shuttle ändert
seinen

Fahrplan

Elbmarsch. Der Elbshuttle, der 
von Mai bis Oktober zwischen 
Bergedorf und Maschen pendelt, 
ändert aufgrund der Sanierung 
der B404 in den Sommerferien 
seine Fahrtroute. Betroffen ist 
die Strecke zwischen Eichholz 
und Rönne.

In der Zeit vom 24. Juli bis 
zum 29. August fährt der Elb
shuttle vom Bahnhof Bergedorf 
kommend als ersten Stop die 
Haltestelle „Eichholz, Birnenal-
lee“ an, wodurch sich die Ab-
fahrtszeit an den folgenden Hal-
testellen jeweils um etwa zehn 
Minuten verspätet. Im weiteren 
Verlauf fährt der Bus wie ge-
wohnt alle Haltestellen in den 
Bereichen Winsen, Stelle und 
Seevetal an.

Auf dem Rückweg fährt er 
nach den Haltestellen in Hunden 
und Oldershausen nur noch die 
Haltestelle „Gewerbepark“ in 
Eichholz an und fährt dann wei-
ter auf direktem Weg zum Bahn-
hof Bergedorf. Die Haltestellen 
„Eichholz, Birnenallee“, „Nieder-
marschacht, Ernst-Reinstorf-
Schule“ sowie „Rönne, Brücke“ 
werden in dieser Zeit nicht ange-
fahren. fw

TrauerCafé ist wieder 
geöffnet
Das TrauerCafé des Ambulan-
ten Hospizdienstes Winsen ist 
wieder geöffnet: Am Sonntag, 
11. Juli, von 15 bis 17 Uhr findet 
das erste Treffen im Haus der 
Vereine, „LuheTreff“, an der 
Deichstraße in Winsen statt. 
Vor einem Besuch ist eine tele-
fonische Anmeldung unter 
(04171) 6900602 Pflicht. rin

Winsen

Wie viel Platz für 190 Schüler?

Von Franzis Waber

Tespe. Die Grundschule in Tespe 
wird zu Beginn des Schuljahres 
2022/2023 aus allen Nähten 
platzen. Das hatte Schulleiterin 
Anke Meyn bereits im Schulaus-
schuss der Samtgemeinde Elb-
marsch im April festgestellt. 
Dann nämlich wird die erste 
Klasse dreizügig geführt. In den 
nächsten vier Jahren kommen 
noch jede Menge Kinder dazu, so 
dass anstatt der jetzt 140 Jungen 
und Mädchen 190 Grundschüler 
die Schule besuchen werden.

Schritt eins: Anbau an die
vorhandene Mensa

„Sowohl der Mensabereich als 
auch die Verkehrsflächen sind 
dann zu klein“, erläuterte Samt-
gemeindebürgermeister Rolf 
Roth die Situation. Angesichts 
der steigenden Schülerzahlen sei 
damit zu rechnen, dass die Schu-
le in den nächsten fünf Jahren 
vielleicht sogar komplett dreizü-
gig geführt werden muss. „Die 
Kinder kommen nicht alle un-
ter“, so Roth. Mit dem Wachstum 
hatte man in der Samtgemeinde 
so nicht gerechnet, denn eine Er-
weiterung der Schule war erst 
vor kurzer Zeit abgeschlossen 
worden. „Es ist aber wieder ein 
neues Baugebiet geplant und das 
bedeutet wieder neue Kinder. 
Die Zahl wird erst einmal nicht 
abnehmen“, so Roth, der den Ar-
chitekten der Samtgemeinde 
Thomas Block um Ideen für eine 
Erweiterung gebeten hatte.

Block stellte seine ersten Pla-
nungen nun erstmals dem Bau-
ausschuss vor: Ein Anbau könn-
te das Schulgebäude auf der Sei-
te der Aula nach vorn erweitern. 
Dazu müsste der Seiteneingang 
zur Schule erneuert werden, die 
mit der Maßnahme einen zusätz-
lichen Betreuungsraum von rund 
20 Quadratmetern und eine um 
rund 55 Quadratmeter erweiter-
te Mensa erhalten würde. „Den 
Anbau könnte man mit einem 
Flachdach an das bestehende Ge-
bäude anschließen“, erläuterte 
Block. Mit Kosten von 250000 
Euro sei der Anbau außerdem re-
lativ günstig zu haben.

Ob der Raum mit dieser Er-
weiterung mittelfristig ausrei-
chen wird, ist aber noch unklar. 
„Eventuell benötigen wir noch 
einen weiteren Raum für die Ar-
beit der Förderschullehrer“, be-
richtete Schulleiterin Meyn. Die-
ser Bedarf könne aber auch 
durch einen Container gedeckt 

werden. Der zusätzliche Betreu-
ungsraum werde aber ganz si-
cher gebraucht, weil im Ganztag 
fünf Klassen gleichzeitig betreut 
werden müssten. Auch auf die 
Frage aus dem Ausschuss, ob die 
Klassenräume für die kommen-
den Jahre ausreichen, wusste 
Meyn noch keine Antwort.

Ob acht Klassenräume
ausreichen, ist fraglich

„Es sind acht Klassenräume vor-
handen. Das würde für das Schul-
jahr 2022/2023 ausreichen. Ob 
wir im Jahr danach wieder drei-
zügig werden, kann ich nicht sa-
gen. Wenn ja, dann fehlt wieder 
ein Raum“, so die Schulleiterin, 
die den Ausschuss damit vor die 
Frage stellte, ob auch die Zahl der 
Klassenräume erweitert werden 
sollte, wenn ohnehin ein Anbau 
geplant ist.

Für eine nochmalige Erweite-
rung der Schule seien die Mög-
lichkeiten in drei Richtungen er-

schöpft, erklärte Architekt 
Block. Für den Fall, dass das not-
wendig werde, sehe er lediglich 
eine Erweiterungsmöglichkeit 
auf das freie Nachbargrund-
stück. Das allerdings hatte der 
Tesper Gemeindedirektor Jörg 
Werner in einer Sitzung des 
Tesper Rates kürzlich für „unbe-

baubar“ erklärt, nachdem die 
Freien Wähler vorgeschlagen 
hatten, dort einen neuen Kinder-
garten zu errichten.

Die Kinderzahl für die nächs-
ten Jahre sei nicht absehbar und 
der Raumbedarf nicht zu ermit-
teln, plädierten die Grünen im 
Ausschuss dafür, lediglich die 
von der Schulleitung beantrag-
ten Räume in das Bauprogramm 
aufzunehmen. „Aber Flickschus-
terei macht nicht viel Sinn“, be-
fand dagegen Lars Witthöft 
(SPD). Samtgemeindebürger-
meister Rolf Roth plädierte da-
für, die geplante Erweiterung 
erst einmal zum Schuljahr 
2022/2023 umzusetzen und pa-
rallel das Gespräch mit der Ge-
meinde zu suchen, um absehen 
zu können, ob das freie Nachbar-
grundstück oder eventuell der 
Sportplatz für einen zusätzli-
chen Anbau nutzbar sei. Darauf 
einigte sich der Ausschuss dann 
auch mit einer Enthaltung. 

Bauausschuss der
Samtgemeinde 

beriet über
den anstehenden

Ausbau der
Grundschule Tespe

Ob eine erweiterung der Tesper schule auf das freie nachbargrundstück möglich ist, darüber will die samtgemeinde mit der Gemein-
deverwaltung sprechen. Die hatte die Fläche allerdings in einer sitzung des Gemeinderates für unbebaubar erklärt. Foto: fw

190
Schülerinnen und Schüler wer-
den in vier Jahren die Grundschu-

le Tespe besuchen

Kinder dürfen wieder feiern 

Winsen. Endlich dürfen auch 
Kinder wieder ihre Geburtstage 
mit Freunden feiern. Das Muse-
um im Marstall in Winsen hat 
dafür einige Angebote. Seit An-
fang des Jahres unterstützt Tam-
mo Hinrichs das Museum als 
Museumspädagoge. Neben Ange-
boten für Schulen, Kindergärten 
und offenen Mitmachangeboten 
betreut er auch Kindergeburts-
tagsfeiern im Museum. Ein ganz 
neues Format, das sich an sozia-
le Einrichtungen wie Senioren-
heime oder Tagespflegestätten 
richtet, ist außerdem das „Muse-
um vor Ort“. 

Alle buchbaren Angebote für 
Kindergeburtstage kombinieren 
spannende Erlebnisse mit spie-
lerischer Wissensvermittlung. 
„Die Kindergeburtstage werden 
bei uns im Museum ‚Geburtsta-
ge für Jungs und Deerns‘ ge-
nannt. So wird ein regionaler Be-
zug hergestellt. Unser Ziel ist es, 
dass die Kinder Spaß bei der Fei-
er haben und dabei eine span-
nende und außergewöhnliche 
Aktion machen, die zur Ge-
schichte Winsens und seiner 
Umgebung passt“, so Tammo 
Hinrichs. So ist es möglich, sei-

ne eigenen Münzen zu schlagen 
oder Papier zu schöpfen. Und 
wenn jemand keinen Geburtstag 
hat? Dann bietet das Museum 
auch offene Mitmachangebote 
und Programme für Schulklas-
sen und Kindergärten an.

„Ich bin froh, dass wir nun 
endlich starten und freue mich 
sehr darauf, mit den Kindern los-
legen zu können“, so Hinrichs. 
„Unsere Programme passen zur 
Geschichte Winsens und zur re-
gionalen Kultur und sind eine 
sinnvolle Unterrichtsergänzun-
gen.“ Auch für Kindergartenkin-
der gibt es Programme. So er-
möglicht „5000 Jahre Winsen in 
einer Stunde“ einen ersten Ein-
blick in die Museumswelt für 
Jüngere. „Natürlich kann auch 
die Kinderbauhütte für Schulen, 
Kindergärten und Geburtstage 
genutzt werden“, so Hinrichs 
weiter.

Das Museum kommt 
zu den Menschen

Tammo Hinrichs studierte 
Volkskunde, Geographie und So-
zialpsychologie und ist somit 
fachlich dem Museum verbun-
den. Darüber hinaus war er lan-
ge im sozialen Bereich tätig, 
hauptsächlich mit älteren Men-
schen, aber auch mit Menschen 
mit Behinderung. „Museum ist 
für alle Menschen da“, so Hin-
richs. Daher wurde vom Muse-
um im Marstall das Projekt „Mu-
seum vor Ort“ erschaffen. „Mit 

diesem Projekt wollen wir errei-
chen, dass Menschen, die nicht 
ins Museum kommen können, 
sozusagen dennoch einen Muse-
umsbesuch machen können“, er-
läutert der Museumspädagoge. 
Soziale Einrichtungen in Winsen 
und Umgebung können verschie-
dene Programme buchen, Hin-
richs kommt dann zu den Ein-
richtungen und schafft dort ei-
nen Museumsbesuch. 

Dank der Kooperation mit der 
Stadt Winsen und der Förderung 
durch die Hans-Jürgen Weseloh-
Stiftung und die Stiftung Hof 
Schlüter ist dies für die Einrich-
tungen kostenlos, was Hinrichs 
besonders freut: „So ist es mög-
lich, wirklich vielen Menschen 

die Möglichkeit eines kulturellen 
Erlebnisses anzubieten.“ Ziel sei 
es, mit ganz unterschiedlichen 
Menschen ins Gespräch zu kom-
men und anhand von Museum-
sobjekten die Geschichte der Re-
gion zu erzählen und erzählen zu 
lassen. Sobald auch Vor-Ort-Be-
suche wieder möglich sind, steht 
auch dieses Format für Muse-
umsinteressierte bereit. 

Alle Angebote sind auf der 
Website des Museums unter der 
Adresse www.museum-im-mar-
stall.de vorgestellt. Tammo Hin-
richs ist für Buchungen und Fra-
gen per E-Mail an museumpaed-
agogik@museum-im-marstall.de 
und telefonisch unter (04171) 
669753 erreichbar. wa

Das Marstall-Museum 
mit Angeboten für 

Kinder, Familien und 
soziale Einrichtungen

Das Museum im Marstall bietet ganz neue Angebote für jedes Alter 
an. Foto: Museum im Marstall

Weltmusik für 
Miteinander 

unter 
Nachbarn

Winsen. Einen Afrikanischen 
Abend mit Adjir Odametey und 
der Gruppe Toubaba veranstal-
tet die Reso-Fabrik am Sonn-
abend, 17. Juli, um 17 Uhr. Karten 
gibt es ab sofort über die Karten-
hotline unter der Rufnummer 
(0176) 52006410 oder per E-Mail 
an wlcw490@t-online.de. Die 
Gäste können sich mit alkohol-
freien Getränken und kleinen 
Snacks verwöhnen lassen. Ein-
lass ist ab 16 Uhr. Karten be-
kommt nur, wer vollständig ge-
impft oder getestet ist.

Adjir Odametey ist ein Multi-
talent, spielt Gitarre, Balafon, 
Kofa, Mbira, Kalimba und Per-
cussion. Er hat eine ganz eigene 
Form der Weltmusik entwickelt, 
sehr unkonventionell, manch-
mal an Klänge von Hawaii erin-
nernd. Wolf-Dieter Böhme konn-
te Sven Duncker von diesem 
Konzert begeistern, und der 
übernahm die Organisation. 
Schon 2020 erhielt die Reso-Fa-
brik den begehrten Kulturförder-
preis des Landkreises Harburg 
für diese Veranstaltung. „Wir 
wollen Menschen unterschiedli-
cher Kulturen zusammenbringen 
und das nachbarschaftliche Mit-
einander fördern“, schrieb Sven 
Dunker und überzeugte damit 
die Jury. wa
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Ankäufe

Wir bedanken uns bei allen, die
ihre liebevolle Anteilnahme auf so
vielfältige Weise zum Ausdruck
brachten und uns beim Abschied
tröstend zur Seite standen.
Ein ganz besonderer Dank gilt
Pastor Alex und Marianne Buchholz
für die einfühlsame und würdige
Trauerfeier.

Im Namen der Familie

Elke Röhrs

Helmut
Röhrs

† 25. Mai 2021

Das schönste Denkmal, das ein Mensch
bekommen kann, steht in den Herzen seiner
Mitmenschen.

(Albert Schweitzer)

Mit vielen schönen Erinnerungen und Trauer im Herzen
nehmen wir Abschied von unserer liebenswerten Mutter,

Oma, Uroma und Schwester

Elisabeth Kowitz
geb. Bendler

* 9. März 1937     † 9. Juli 2021

Danke, dass es Dich gab. 
Marina mit Nolo
Riko mit Josephine, Joachim,
Johanna und Fabian
sowie Deine Urenkel 
und alle Angehörigen

Möge ein Engel und Dein Dackel Nicki
Dich immer begleiten.

Die Urnenbeisetzung findet im
engsten Familien- und Freundeskreis statt.

(Richard Meyer Bestattungen)

Herzlichen Dank allen, die 
unsere liebe Verstorbene auf 
ihrem letzten Weg begleitet 
haben. Die tröstenden Worte,
die vielfältigen Gesten der 
Zuneigung, Blumen und Gaben
haben uns tief berührt. 

Vielen Dank für diese herzliche
und freundliche Anteilnahme.

Alfred Gehrke 
und Familie

Erika
Gehrke

† 17. Juni 2021

Salzhausen, im Juli 2021

Veranstaltungen

 Hofvergnügen 
im Museumsbauernhof Wennerstorf. 

 Für Kinder zwischen fünf 
und zehn Jahren 

 wechselnde, aktive 
Angebote 

 kostenfreie 
Mitmachaktionen 

 ohne Anmeldung 
 
 

Museumsbauernhof 
Wennerstorf. 

bis Ende Oktober: 
sonntags, 13 bis 17 Uhr  

Tiermarkt

Reisetipps

Bekanntschaften

Gartenarbeiten von A-Z,
Baum,- Busch- u. Heckenschnitt,
Vertikutieren, Rasenneuanlagen,
Pflasterarbeiten, Tel. (0176)
34 42 17 39

–––––––––––––––––––––––––––––
Motorsägenkurse
Info’s, Termine + Anmeld. unter
www.heide-foerster.de 
Telefon (01 74) 3 12 28 29

–––––––––––––––––––––––––––––
Lassen Sie sich verzaubern!
Für  Kinder  oder  Erwachsene.
Lachen ist Trumpf! Hörbie der
Zauberer. Tel. ( 040) 76 44 454
–––––––––––––––––––––––––––––
Renovierungs- u. Sanierungs-
arb., Maler- u. Maurerarbeiten,
Kellersanierung, Dach- u. Stein-
reinigung – Der Allrounder, Tel.
(0176) 34 42 17 39
–––––––––––––––––––––––––––––
Biete Garten- u. Pflasterarbeiten
aller Art an, Baumfäll- u. Kap-
pungsarbeiten m. Entwurzelung,
Büsche u. Hecken schneiden,
Gehweg- u. Terrassenreinigung
sowie Rasen vertikutieren 
u. Neuanlagen, m. Entsorgung,
super preiswert, Hr. Henning 
Tel. (0176) 68 71 10 34 od. (0176)
67 40 11 08
–––––––––––––––––––––––––––––
Dachreinigung, m. Farbbe-
schichtung, Imprägnierung m.
Abperleffekt g. Moos, Algen, Sil-
berflechten; Schornsteinsanie-
rung, Tel. (0176) 68 71 10 34 od.
(0176) 67 40 11 08
–––––––––––––––––––––––––––––
Biete Malerarbeiten und 
Verfugungsarbeiten aller Art 
Telefon (0176) 68 71 10 34 od.
(0176) 67 40 11 08

Verschiedenes

Suche von privat Pelzmantel-/
Jacke, Abendgarderobe, Bilder,
Porzellan, Teppiche, Tafelsilber,
Arm-/Taschenuhren, Golfschlä-
ger, Münzen, Bernstein/-
Schmuck, Frau Klarr, Tel. (0163)
4 67 65 90
–––––––––––––––––––––––––––––

–––––––––––––––––––––––––––––
Wer kann sie nicht mehr ge-
brauchen? Suche Modelleisen-
bahn, alle Spuren, Mod.autos,
Blechspielzeug. Tel. (04175)
8087424 o. (0160) 9 0261 469
–––––––––––––––––––––––––––––

–––––––––––––––––––––––––––––
Suche militärgeschichtliche
Nachlässe: Orden, Urkunden,
Foto-/Ansichtskartenalben, Reser-
vistenkrüge, Uniformen, Kriegs-
spielzeug, Emailleschilder u. a. vor
1945, Telefon (0 4172) 96 98 31

 
 
 Geflügelverkauf Dienstag 27.07., 10.08., vorbestellen 
 Leger. Junghennen, Enten, Gänse, Masthäh., Perlhü.   
 Puten, Marans, Grünleger, Türkisleger,  Wachteln   
 13.00 Garlstorf , Hanstedter Landstr. /Am Brink, Busp.) 
 13.30  Ramelsloh, P Sportplatz ;14.00 Dibbersen, 
 P Schützenhalle; 14.25 Hollenstedt, Max- Schmeling 
 Hallen; 14.50 Heidenau, P Sportplatz; 15.15Handeloh,  
 P Bahnhof ;  15.45 Egestorf, Sportanlagen (Ahornweg) 
     www.auetaler-gefluegelfarm.de   Tel: 05752/1403 
 
 
  
 

 

!!Achtung!! Suche von Privat Pelze, Kleidung,
Näh-/Schreibma., Porzellan, Taschen-/-
ArmbandUhren, Teppiche, Zinn, Tafelsilber,
LP's, Bücher, Bilder, Möbel, Münzen, Bern-
stein, Schmuck. F. Richter. (0178) 6779545

!! Achtung Seriöser Ankauf !! Pelze, Hand-
tasch., Porzellan, Damenbekl., Näh- u.
Schreibmasch., Schmuck, Zinn, Münzen,
Möbel, Bleikristall. (0178) 24 89 706 Fr. Kahl

Kl. Hotel, ca. 60m z. Ostseestrand.
% 030/5679770 ; www.hotel-svantevit.de

Junggebliebener 70er sucht ei-
ne sympathische u. nicht lang-
weilige Frau. Ich bin ein großer,
schlanker, lustiger Typ, dem Treue
u. Ehrlichkeit wichtig ist. Ich ko-
che u. backe gern, gehe gern ins
Kino oder ins Theater, mag Musik
u. Spaziergänge. Wenn du eine
nette, gepflegte und freundliche
Frau zw. 60 u. 70 Jahre bist u.
dich angesprochen fühlst, freue
ich mich auf deine Zuschrift (ger-
ne m. Bild) an den Winsener An-
zeiger unter Chiffre: 1739

Flohmarkt Vögelsen
(unter Hygienevorschriften)
Sa., 24.7., Aufbau bis 9 Uhr
Telefon (0178) 157 67 30
www.flohmarkt-voegelsen.de
Nächster Termin: 7.8.
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Denk dir ein Bild – weites Meer
ein Segelschifff setzt seine weißen Segel

und gleitet hinaus in die See...
Peter Streiff

Jens -Peter Herrmann
* 28. Januar 1959      † 20. Juli 2021

Schön, dass wir dich hatten

Marlies

Jenny, Marie
Lena u. Philipp mit Justus

Ute 
Swen
und Familie

Traueranschrift: Bestatterin Marianne Buchholz, 
Alte Dorfstraße 7, 21272 Egestorf

Traueranzeigen
Wenn Sie die schmerzliche 

Pflicht haben, über den Tod
eines lieben, nahestehenden 

Menschen zu informieren, 
dann hilft Ihnen eine Trauer-

anzeige im Winsener Anzeiger.

Zuverlässig erreichen Sie
Verwandte, Freunde, 
Bekannte, Nachbarn 

und Kollegen.

Anzeigen-Beratung 
Telefon (04171) 658-120

Weinet nicht,
ich hab es überstanden,
bin erlöst von meiner Qual,
doch laßt mich
in stillen Stunden
bei Euch sein,
so manches Mal.

Verkaufsoffener Sonntag  
am 25.07. in Winsen (Luhe)

Heide-Shuttle

Entspannt unterwegs!

Unser Heide-Shuttle fährt Sie kostenlos 
und komfortabel zu Ihren Ausflugszielen.

Täglich unterwegs durch den Naturpark 
Lüneburger Heide. Mit Fahrradanhänger!

15. Juli bis 15. Oktober
www.heide-shuttle.de

© Alexander Kaßner

WWF Deutschland 
Gaby Groeneveld
wwf.de/stiftung
T: 030.311 777-730 

Gründen Sie Ihre eigene Natur- 
und Umweltschutz-Stiftung. 
Informieren Sie sich noch heute:

IHRE STIFTUNG
FÜR EINE LEBENDIGE ERDE

Geschenk-Ideen
www.lebenshilfe-shop.de

oder Katalog anfordern: Tel. 0531 47191400
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Beeindruckende Landschaft, 
pittoreske Städte: Quer durch 
Saudi-Arabien zieht sich die 
600 Kilometer lange Felswand 
Tuwaiq (großes Bild). Al Balad 
ist geprägt von Altbauten mit 
aufwendig geschnitzten Erkern 
(oben). Geschäfte, die Datteln 
zuhauf anbieten, findet man 
dort auch. 
Fotos: IMAGo/JuAn Alberto ruIz, 

PAtrIck HoFFMAnn (2)

Auf ein Wort

„Was ist Fassade? 
Was echte Reform?“

ders. Im Iran erlebte ich hinter 
verschlossenen Türen mehr 
Rebellion, mehr Hass auf die 
Regierung, mehr verbotene 
Freiheiten im Geheimen. In 
Saudi-Arabien habe ich diesen 
Extremunterschied nicht so 
krass wahrgenommen. Häufig 
spürte ich, dass Menschen 
Angst haben, auch nur ansatz-
weise Kritik am Königshaus zu 
äußern. Jeder weiß, mit wel-
cher Brutalität der Journalist 
Jamal Khashoggi getötet wur-
de, jeder weiß, wie viele Jahre 
Gefängnis Dissidenten dro-
hen. Schwer nachvollziehbar 
ist die extreme Geschlechter-
trennung. Während meiner 
neunwöchigen Reise hat mir 
nur ein einziger Gastgeber sei-
ne Ehefrau vorgestellt – sie war 
Amerikanerin, vielleicht war 
deshalb ausnahmsweise ein  
Treffen möglich. Natürlich war 
sie während des gemeinsamen 
Picknicks komplett verschlei-
ert.

Religion spielt eine große Rolle 
in dem Land – wie haben Sie das 
auf Ihrer Reise wahrgenommen?
Die Saudis sehen sich in einer 
Sonderrolle in der islamischen 
Welt, weil sich in ihrem Land 
die heiligsten Stätten Mekka 
und Medina befinden. Die 
meisten, die ich traf, beten 
fünfmal am Tag, und während 
der Gebetszeiten werden alle 
Geschäfte und Restaurants ge-
schlossen. Als Christ genießt 
man Respekt, weil biblische Fi-
guren wie Moses oder Jesus 
auch im Islam als Propheten 
gelten. Trotzdem darf im gan-
zen Land keine einzige Kirche 
stehen, und Weihnachtsdeko-
ration ist als „Christentums-
propaganda“ verboten.

Haben Sie Brüche unterhalb der 
Oberfläche erlebt?
Ich traf Menschen, die gehei-
me Partys feiern und gelegent-
lich Alkohol trinken. Mancher 
lässt es auf Auslandsreisen 
richtig krachen und erlebt dort 
alles, was zu Hause verboten 
ist. Und mehrere Homosexuel-
le sprachen überraschend of-
fen mit mir darüber, was alles 
möglich ist, wenn man nicht 
auffällt – obwohl sie laut offi-
ziellem Gesetz die Todesstrafe 
befürchten müssten.

Für eine Frau wie mich wäre eine 
solche Reise vermutlich nicht 
einfach gewesen, oder?
Das ist möglich, aber sicher 
nicht ganz einfach wegen 
eines gesellschaftlichen Kli-
mas, in dem Frauen als den 
Männern untergeordnet gel-
ten. Allerdings könnten Sie 
einen viel besseren Einblick in 
den Alltag der Frauen dort be-
kommen, als das mir möglich 
war. Und an Männerrunden 
könnten Sie ebenfalls häufig 
teilnehmen, da Sie als Auslän-
derin nicht den gesellschaftli-
chen Regeln unterliegen. 

Interview: Maike Geißler

Wir werden 
jeden mit  offenen 
 Armen  empfangen 
und ihm oder ihr 
eine schöne Zeit 
garantieren.
Abrar Bashowair,
reiseunternehmerin

Herr Orth, was hat Sie zum 
Couchsurfing nach Saudi-Ara-
bien gezogen?
Ich habe eine Vorliebe für Län-
der mit einem schlechten Ruf. 
Weil ich von dort, wenn ich in 
den Alltag der Menschen ein-
tauche, oft mit überraschenden 
Geschichten zurückkomme. Es 
geht beim Couchsurfing nicht 
um ein touristisches Produkt, 
sondern um einen Austausch 
von Zeit und Neugier. 

Was hat Saudi-Arabien für Sie so 
spannend gemacht?
Das Land ist eines der konser-
vativsten der Erde, durchlebt 
aber derzeit einen durchaus ra-
dikalen Wandel. Ich wollte he-
rausfinden: Was davon ist nur 
schöne Fassade, was ist echte 
Reform – und wie gehen die 
Einheimischen mit den Verän-
derungen um? Als im Herbst 
2019 erstmals Visa für Indivi-
dualtouristen möglich waren, 
habe ich sofort den Antrag los-
geschickt.

Konnten Sie sich als Tourist in 
Saudi-Arabien frei bewegen?
Ich durfte als Nichtmuslim 
nicht nach Mekka, auch Teile 
von Medina blieben mir ver-
sperrt. Ansonsten gab es keine 
größeren Einschränkungen. 
Andere europäische Reisende 
habe ich nur in Al-Ula, wo die 
berühmten Felsengräber von 
Hegra stehen, und in Diriyya, 
der Altstadt von Riad, getrof-
fen. Und einmal bei meinem 
Gastgeber in Abha im Süden 
des Landes, bei dem gleichzei-
tig eine französische Reisende 
zu Besuch war.

Ist Couchsurfing als Reiseform 
dort schon bekannt?
Bislang gibt es nur wenige Mit-
glieder, weil das Phänomen 
„Backpacker-Tourismus“ noch 
etwas total Neues ist. Ich muss-
te deutlich mehr E-Mails 
schreiben, bis mir jemand eine 
Unterkunft anbot, als in ande-
ren Ländern. Aber wenn es 
klappte, war das immer eine 
besonders freundliche Angele-
genheit. Die Leute waren sehr 
herzlich und haben mir viel von 
ihrem Land gezeigt.

Sie haben schon Couchsurfing in 
anderen Ländern gemacht, zum 
Beispiel im Iran – war dies eine 
ähnliche Erfahrung?
Mindestens genauso gast-
freundlich, aber doch ganz an-

Von Couch zu Couch: So bereis-
te Stephan Orth vor Corona 
auch Saudi-Arabien. Im Malik-
Verlag erschien sein Buch darü-
ber. Foto: PrIvAt
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in Kontakt zu treten. „Wir ha-
ben uns viel zu lange vom Rest 
der Welt isoliert“, sagt Bawa-
kid. Jahrzehntelang war es 
Nichtmuslimen verboten ge-
wesen, ins wahhabitische Kö-
nigreich mit seinen rund 34 Mil-
lionen Bewohnern einzureisen. 
Entsprechend groß war das 
weltweite Erstaunen, als Saudi-
Arabien im Herbst 2019 ver-
kündete, fortan Visa an Touris-
ten auszustellen. Rund 400 000 
nichtmuslimische Reisende 
hätten die Gelegenheit bis zum 
Frühjahr 2020 genutzt, berich-
tet die saudische Tourismusbe-
hörde. Dann kam Corona. 

Die großen Ziele aber blei-
ben von der Pandemie unbe-
rührt. Bis zum Jahr 2030 soll die 
Zahl der jährlichen Touristen, 
bei denen es sich bislang fast 
ausschließlich um muslimische 
Pilger auf dem Weg nach Mek-
ka oder Medina gehandelt hat, 
von rund 17 Millionen (2019) 
auf sagenhafte 100 Millionen 
anwachsen. 1,6 Millionen neue 
Jobs will der Kronprinz auf die-
se Weise schaffen und der jun-
gen Bevölkerung, die derzeit 
besonders unter der steigenden 
Arbeitslosigkeit leidet, somit 
eine Perspektive bieten. 

Dafür nimmt die Herrscher-
familie der Saud zig Milliarden 
Petrodollar in die Hand, 
hübscht die jahrzehntelang 
vernachlässigten historischen 
Stätten auf, baut Flughäfen und 
gigantische Badeorte am Roten 
Meer wie das Red Sea Project 
mit 50 Hotels auf 90 Inseln oder 
Amalaa, das nach den Plänen 
des Königshauses einmal eine 
der luxuriösesten Urlaubsdesti-
nationen der Welt werden soll. 
In den kommenden drei Jahren 
werden in Saudi-Arabien mehr 
als 150 000 neue Hotelzimmer 
entstehen, fast ausschließlich in 
Vier- und Fünf-Sterne-Häu-
sern. 

Doch das Land investiert 
nicht nur in Beton, sondern 
auch in Köpfe, bildet zum Bei-
spiel Reiseführer aus. Davon 
gibt es bislang nämlich nur sehr 
wenige. „Ist doch klar“, sagt 
Abrar Bashowair und lacht. 
„Denn bislang ist ja auch kaum 
ein Tourist durch Saudi-Ara-
bien gereist.“ Nicht mal die 
Einheimischen. Die seien lieber 
ins Ausland geflogen, vor allem 
in die Vereinigten Arabischen 
Emirate oder nach Europa. Da-
ran wollte ursprünglich auch 
Bashowair mitverdienen. Die 
37-jährige Geschäftsfrau aus 
Dschidda plante, sich mit einer 

Agentur für Luxusreisen nach 
Europa selbstständig zu ma-
chen. Dann aber hörte sie von 
der „Vision 2030“ und von der 
Gelegenheit, etwas im eigenen 
Land mit aufzubauen. „Das 
fand ich inspirierend“, sagt sie. 

Bashowair begann, sich in-
tensiver mit ihrem eigenen 
Land auseinanderzusetzen. Sie 
unternahm eine zweiwöchige 
Rundreise zu den wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten des 
2 150 000 Quadratkilometer 
großen Landes. Zum Vergleich: 
Deutschlands Fläche beträgt 
knapp  360 000 Quadratkilome-
ter. Sie reiste zu der Ausgra-
bungsstätte At Turaif, dem Ge-
burtsort des ersten saudischen 
Staates, zu den Felsengräbern 
der antiken Stadt Hegra, die 
aus dem ersten Jahrhundert vor 
Christus stammen und an die 
berühmte Schwesterstadt Petra 
erinnern. Und zur spektakulä-
ren Felswand Tuwaiq, die sich 
über 600 Kilometer durch 
Saudi-Arabien zieht und die 
von den Einheimischen ehr-
furchtsvoll als „Rand der Welt“ 
bezeichnet wird. „Ich bin über-
wältigt gewesen von der 
Schönheit meines eigenen Hei-
matlandes“, sagt Bashowair.

Seit zwei Jahren bietet sie 
nun Touren durch Saudi-Ara-
bien an. Bashowair hat dafür 
ein kleines Büro bezogen, in Al 
Balad, wo sie auch ein Restau-
rant mit traditioneller saudi-
scher Küche betreibt. Einige 

Abenteuertouristen seien be-
reits da gewesen, aus Spanien, 
Italien, Kanada, Deutschland 
und der Schweiz. Doch Corona 
hat auch Bashowair vorerst 
einen Strich durch die Rech-
nung gemacht. Ohne ihren 
eigentlichen Job bei einem gro-
ßen Pharmakonzern, sagt sie, 
hätte sie es wohl nicht über die 
Runden geschafft. 

Immerhin: Die steigende 
Binnennachfrage hat ihr und 
der gesamten jungen Reise-
branche des Landes Hoffnung 
gegeben. „Unsere Regierung 
hat im vergangenen Sommer 
eine Kampagne gestartet und 
die Menschen ermutigt, Urlaub 
im eigenen Land zu machen“, 
erzählt Bashowair. Rund acht 
Millionen Saudis folgten dem 
Aufruf. Die Hotels meldeten 
trotz Corona-Krise im vergan-
genen Jahr eine Auslastung 
von 50 Prozent. „Die Pandemie 
hatte bei all den Nachteilen also 
auch etwas Gutes: Wir haben 
die Zeit genutzt, stärker auf die 
Bedürfnisse von Reisenden ein-
zugehen.“ Nun, sagt die selbst-
bewusste Geschäftsfrau, seien 
sie bereit für die Gäste aus dem 
Ausland. 

Aber gilt das für alle im 
Land? Saudi-Arabien hat einen 
rasanten, von oben verordne-
ten Wandel durchlebt. Frauen 
müssen nun weder Abaya, ein 
langes Überkleid, noch Kopf-
tuch tragen, sie dürfen Auto 
fahren oder sich allein ein Ho-

telzimmer buchen. Die Ge-
schlechtertrennung in Cafés 
und Restaurants ist aufgeho-
ben. Auch Kinos haben eröff-
net. Und die gefürchtete Sitten-
polizei, die die Einhaltung der 
Kleider- und Verhaltensregeln 
in der Öffentlichkeit streng 
kontrolliert und Frauen schon 
bei kleinsten Vergehen bestraft 
hat, ist auch von den Straßen 
verschwunden. Einigen, vor al-
lem den Konservativen, gehen 
die Veränderungen jedoch jetzt 
schon etwas zu schnell und zu 
weit. Wird der Umgang mit den 
Touristen am Ende gar zu einer 
Zerreißprobe für die saudische 

Gesellschaft? Abrar Bashowair 
wischt derartige Bedenken um-
gehend beiseite. „Wir werden 
jeden mit offenen Armen emp-
fangen und ihm oder ihr eine 
schöne Zeit garantieren.“ 

Touristinnen und Touristen 
wiederum werden vor der Fra-
ge stehen, wie sie es denn nun 
halten mit den Menschenrech-
ten. Amnesty International und 
andere Menschenrechtsorga-
nisationen bewerten die Lage 
im Land trotz aller Fortschritte 
weiterhin sehr kritisch. Sie ma-
chen immer wieder auf gravie-
rende Missstände aufmerksam, 
auf die fehlende Meinungsfrei-
heit zum Beispiel. Etliche Op-
positionelle sind in den vergan-

genen Jahren verfolgt und ein-
gesperrt oder – wie im weltweit 
beachteten Fall des Journalis-
ten Jamal Khashoggi – sogar er-
mordet worden. Auch Frauen, 
die sich für Gleichberechtigung 
einsetzen, landen regelmäßig 
hinter Gittern. 

Darüber hinaus schränken 
zahlreiche Verhaltensregeln 
das öffentliche Leben ein – und 
müssen auch von Touristen ein-
gehalten werden. Profane 
Sprache und lautes Verhalten 
etwa gelten als „respektlos“, 
wie es in den Reisehinweisen 
heißt, die die staatliche Touris-
musbehörde in mehreren Spra-
chen auf ihrer Internetseite 
zum Download bereitstellt. 

Reisepläne
        aus
   tausendundeiner 
            Nacht

Die Festung Masmak gehört zu den Sehenswürdigkeiten in der 
Hauptstadt Riad (links oben) – Urlauber sollen jedoch vor allem von 
Traumstränden (oben) angelockt werden. Fotos: PAtrIck HoFFMAnn, kAec 

Auch das öffentliche Zurschau-
stellen von Zuneigung, das Mu-
sikhören während der Gebets-
zeiten oder das Tragen von kur-
zen Hosen beziehungsweise 
hautengen oder schulterfreien 
Kleidungsstücken sind un-
erwünscht. Selbst Fluchen und 
Vordrängeln können bestraft 
werden. Es drohen Bußgelder  
von bis zu 1500 Euro. 

Freiräume im Privaten

Kein Wunder also, dass sich das 
Leben vieler Saudis vor allem 
im Privaten abspielt. Hier neh-
men sie es auch nicht ganz so 
genau mit den Regeln, wie der 
Besuch des Indigo zeigt, einem 
Beachclub am Stadtrand von 
Dschidda. Wer sich hier ver-
gnügen möchte, muss jedoch 
nicht nur über das nötige Klein-
geld verfügen. Er oder sie muss 
sich auch am Eingang vorüber-
gehend vom Smartphone tren-
nen. „No photo“, sagt der 
Wächter zum verdutzen Touris-
ten,  während er die Kameralin-
sen mit einem leuchtend grü-
nen Klebestreifen abdeckt. 
Und damit auch ja keine Miss-
verständnisse aufkommen, 
wiederholt die freundliche Da-
me am Empfang die Botschaft 
gleich noch einmal: „Herzlich 
willkommen im Indigo. Und 
bitte: keine Fotos.“

Der ausdrückliche Wunsch, 
die Privatsphäre zu respektie-
ren, hat gute Gründe. Ge-
schützt hinter drei Meter hohen 

Betonmauern genießen die 
überwiegend jungen Gäste im 
Indigo ein Leben in Freiheit. 
Am Strand liegen drei Frauen 
im Bikini und flirten mit zwei 
jungen Männern, die im türkis-
farbenen Meer posen. Kellne-
rinnen in Shorts und ohne Kopf-
tuch servieren kühle Getränke 
– selbstverständlich ohne Alko-
hol – und Salate für umgerech-
net 20 Euro. Ein Pärchen ver-
gnügt sich in einem der vielen 
Pools auf dem im balinesischen 
Stil gebauten Resort. Und an 
den Wochenenden, verrät einer 
der Angestellten, gehe in den 
privaten Chalets bis in die Mor-
genstunden die Post ab. 

Luxusziel für reiche Europäer?

Das alles erinnert an das be-
nachbarte Emirat Dubai. Auch 
dort gelten offiziell strenge isla-
mische Regeln und Gesetze. 
Auch die Menschenrechtslage 
dort wird regelmäßig kritisiert. 
Dennoch hat es das kleine Emi-
rat geschafft, sich als Glitzer- 
und Glamourmetropole mit 
Ganzjahressonnengarantie auf 
der Weltbühne zu etablieren. 
Kann Saudi-Arabien diesem 
Vorbild folgen – oder den klei-
nen Nachbarn gar überflügeln? 

Darüber sind sich die Exper-
ten uneinig. Ben Cordwell, Rei-
seanalyst des renommierten 
britischen Beratungsunterneh-
mens Global Data, glaubt, dass 
sich Saudi-Arabien mit dem 
Red Sea Project und anderen 
Vorhaben am Roten Meer zu-
mindest als Luxusreiseziel für 
eine zahlungskräftige Klientel 
aus Asien und Europa eta -
blieren könnte. Auch die 
Hauptstadt Riad, so Cordwell, 
habe das Potenzial, „als Premi-
umreiseziel mit Dubai zu kon-
kurrieren“. Das gesteckte Ziel, 
bis 2030 jährlich 100 Millionen 
Touristen ins Land zu holen, 
hält der Reiseexperte hingegen 
für unrealistisch. 

„Unsere Ziele sind in der Tat 
ambitioniert“, sagt Saudi-Ara-
biens Tourismusminister Ahmed 
Al-Khateeb, „allerdings haben 
wir auch alles, was wir benöti-
gen, um diese Ziele zu erreichen: 
ein großes Land, eine abwechs-
lungsreiche Natur, eine starke 
Kultur und tolle Menschen.“ 

  Sightseeing
                in 
  Saudi-Arabien

Die antike Felsen-
stadt Petra in Jorda-
nien ist weltberühmt 
– was aber kaum 
einer weiß: Im heuti-
gen saudi-Arabien 
haben die nabatäer 
einst die mindestens ebenso beeindruckende einst die mindestens ebenso beeindruckende 
schwesterstadt schwesterstadt Hegra (oder auch Mada’in saleh) er-
richtet. 2008 wurde die Ausgrabungsstätte im äu-richtet. 2008 wurde die Ausgrabungsstätte im äu-
ßersten nordwesten des landes, zu der rund 100 Fel-ßersten nordwesten des landes, zu der rund 100 Fel-
sengräber mit kunstvoll gestalteten Fassaden zählen, sengräber mit kunstvoll gestalteten Fassaden zählen, 
von der unesco zum Weltkulturerbe ernannt.von der unesco zum Weltkulturerbe ernannt.

stadt Petra in Jorda-
nien ist weltberühmt 

einst die mindestens ebenso beeindruckende 

1
Diese Felsen 
können Ge-
schichten erzäh-
len: In Ha‘il kön-
nen touristen 
rund 7000 bis 
9000 Jahre alte 
Felsinschriften 
und in stein geritzte bilder bestaunen. sie geben 
Aufschluss über menschliche Aktivitäten, klei-
dung, tiere und Waffen und gehören inzwischen 
zum unesco-Weltkulturerbe. ein trip in die region 
lohnt aber noch aus einem anderen Grund: In der 
großen Wüste lässt sich wunderbar sandboarden.

schichten erzäh-
 kön-

und in stein geritzte bilder bestaunen. sie geben 
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At Turaif, nahe 
riad gelegen, 
ist der Heimat-
ort der königs-
familie Al saud 
und Geburtsort 
des ersten 
saudi-staats. 
nach der zwischenzeitlichen eroberung durch die 
osmanen 1818 überließ man den historischen stadt-
kern mit den vielen lehmziegelgebäuden und den 
schmalen Gassen seinem schicksal. 2010 erklärte die 
unesco die ruinen zum Weltkulturerbe, seitdem wer-
den sie zu einem riesigen Freiluftmuseum umgebaut.

 nahe 

ist der Heimat-
ort der königs-
familie Al saud 
und Geburtsort 

nach der zwischenzeitlichen eroberung durch die 
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Weiße sand-
strände, tür-
kisfarbenes 
Wasser und 
riesige koral-
lenriffe: Der 
schier endlose 
küstenstreifen entlang des Roten Meeres bietet al-
les, was sich strandurlauber wünschen. Hunderte 
Hotels sollen hier entstehen, mit denen das könig-
reich Pauschaltouristen ins land locken möchte. 
ein echtes Highlight sind die 104 Inseln von umluj, 
auch als Malediven saudi-Arabiens bezeichnet. 

Weiße sand-

riesige koral-

schier endlose 
küstenstreifen entlang des Roten Meeres bietet al-
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Auf den ersten 
blick wirkt die 
Maraya Concert 
Hall wie eine 
Art Fata Morga-
na. tatsächlich 
aber spiegeln 
sich an der insgesamt 9740 Quadratmeter gro-
ßen Außenfassade des imposanten Gebäudes le-
diglich der Himmel und die umliegenden berge 
der Provinz Al ula. Der name greift dies auf: Ma-
raya ist das arabische Wort für spiegel. Die kon-
zerthalle ist das größte komplett verspiegelte Ge-
bäude der erde. 

Auf den ersten 

Maraya Concert 

Art Fata Morga-

sich an der insgesamt 9740 Quadratmeter gro-

7
Inmitten der 
größten sand-
wüste der erde, 
rub al-khali, be-
findet sich Al 
Ahsa, die welt-
weit größte oa-
se. Mit ihren knapp drei Millionen Dattelpalmen 
und den natürlichen Quellen ist sie seit jeher ein 
willkommener rastplatz für Pilger und Händler auf 
dem Weg richtung Mekka – und für touristen ein 
einzigartiges naturparadies. 2018 wurde Al Ahsa 
in die Welterbeliste der unesco aufgenommen 
wurde. 

sich an der insgesamt 9740 Quadratmeter gro-

wüste der erde, 
rub al-khali, be-

weit größte oa-
se. Mit ihren knapp drei Millionen Dattelpalmen 

6
Das historische 
viertel Al balad 
ist der Mittel-
punkt von 
Dschidda, der 
liberalsten stadt 
des landes. 
Abends aber 
zieht es die Menschen vor allem ans rote Meer, auf 
die rund 30 kilometer lange corniche mit ihren zahl-
reichen Parks, cafés und der höchsten Fontäne der 
Welt, die das Wasser bis zu 260 Meter hoch in die 
luft schießt. Anfang Dezember wird auf der küsten-
straße erstmals ein Formel-1-rennen ausgetragen.

Das historische 
viertel Al balad 

liberalsten stadt 

zieht es die Menschen vor allem ans rote Meer, auf 
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W
ie oft er die al-
ten Häuser 
schon fotogra-
fiert hat? Emad 
Bawakid zuckt 

bloß mit den Schultern. Tau-
sendmal vielleicht? „Auf jeden 
Fall noch nicht oft genug“, sagt 
der junge Mann und lacht, 
während er das nächste Motiv 
in den Fokus nimmt. Dass ihm 
die Gelegenheiten zum Foto-
grafieren hier einmal ausgehen 
werden, glaubt er nicht. „Ein 
Spaziergang durch dieses Vier-
tel ist wie ein Spaziergang 
durch die Geschichte“, sagt der 
22-jährige Student. Und die 
werde ja auch jeden Tag fortge-
schrieben. 

Gemeint ist das Viertel Al 
Balad, der historische Stadt-
kern von Dschidda. Jeden 
Samstag treffen sich Bawakid 
und die anderen von den „Raw 
Shooters“, einer Gruppe junger 
Hobbyfotografen, hier zu einer 
gemeinsamen Fototour. Immer 
unter einem anderen Motto, 
und immer starten sie vor dem 
Nassif-Haus, in dem 1933 Ab-
dulaziz Ibn Saud, der Staats-
gründer Saudi-Arabiens, den 
ersten Vertrag mit der US-ame-
rikanischen Firma Standard Oil 
unterzeichnete. Es war der Be-
ginn eines neuen Zeitalters, der 
Übergang in die Moderne. 

Die historische Altstadt zerfiel

In Al Balad hingegen bekommen 
Besucherinnen und Besucher 
heute die traditionelle Seite des 
Landes zu sehen. Einst lebten 
hier die Familien reicher Händ-
ler aus aller Welt, die mit dem 
Schiff nach Dschidda gekom-
men waren. Sie schufen eine 
architektonische Schönheit, mit 
den meist drei- bis sechsstöcki-
gen Wohnhäusern aus Korallen-
stein und den aufwendig verzier-
ten Fenstererkern aus Holz, den 
sogenannten Roshan. Später, als 
die Wohlhabenden längst in die 
Neubausiedlungen gezogen 
waren, prägten vor allem ärmere 
Immigranten aus Ägypten, So-
malia und anderen muslimi-
schen Staaten das Viertel. Die 
historische Altstadt zerfiel, Hun-
derte Häuser brannten ab oder 

von von PAtrIck HoFFMAnnPAtrIck HoFFMAnn

Wir haben 
uns viel zu lange 
vom Rest der 
Welt isoliert.
Emad Bawakid,
student

saudi-Arabien hat große Ideen: saudi-Arabien hat große Ideen: 
Das arabische land will eine Das arabische land will eine 
topdestination für urlauber aus aller topdestination für urlauber aus aller 
Welt werden – insbesondere für Welt werden – insbesondere für 
zahlungskräftige. Dafür investiert zahlungskräftige. Dafür investiert 
die regierung Milliarden an die regierung Milliarden an 
Petrodollar. Doch wie verlockend Petrodollar. Doch wie verlockend 
ist urlaub in einem staat, der ist urlaub in einem staat, der 
Menschenrechte missachtet? Menschenrechte missachtet? 

stürzten ein. „Ein Jammer“, sagt 
Bawakid, „aber zum Glück ach-
ten wir mittlerweile wieder bes-
ser auf das alte Viertel.“

Seit die Unesco Al Balad 
2014 zum Weltkulturerbe er-
nannt hat, hat sich auch das öf-
fentliche Bewusstsein verän-
dert. Heute stehen zwar nur 
noch rund 280 Altbauten, die 
aber werden mit staatlicher 
Unterstützung restauriert. Da-
mit nach den Händlern und den 
Immigranten die Nächsten das 
Viertel erobern können: Touris-
ten aus aller Welt. 

Zu Millionen sollen sie in Zu-
kunft kommen, vor allem aus 
Asien und Europa, aber auch 
aus dem eigenen Land. So sieht 
es der ambitionierte Plan von 
Mohamed Bin Salman vor. Der 
35 Jahre alte Kronprinz und De-
facto-Herrscher von Saudi-
Arabien hat den Tourismus in 
den Mittelpunkt seiner „Vision 
2030“ gestellt, einer Agenda, 
mit der er das Land politisch öff-
nen und unabhängiger von Öl-
exporten machen will. 

Sehnsucht nach mehr Freiheit

Vor allem die junge, häufig im 
Ausland ausgebildete Genera-
tion unterstützt diesen Kurs. Sie 
sehnt sich nach mehr Freihei-
ten und danach, mit Europäern 
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Anzeige 

Format 

Platzierung

Titelkopf- 
Anzeige

45 mm Breite, 
60 mm Höhe 

Titelseite links 
oben unter dem 
Titel

Griffeck-
Anzeige

2-spaltig
115 mm Höhe

Titelseite rechts
unten

Textanschließende
Anzeige

2- bis 6-spaltig
mind. 600 mm

am Fuß von lokalen 
Textseiten

Texteil-
Anzeige

1-/2-spaltig
max. 200 mm
Mind. 30 mm
für Farbanzeigen

auf lokalen
Textseiten,
abh. vom
Seitenumbruch.
Keine Platzierungs-
vorgabe auf der 
Seite möglich

Satelliten-
Anzeige

1-/2-spaltig

im Anzeigenteil, 
verteilt auf der 
Seite

Platzierungsauf-
schlag 25%

Panorama-Anzeige

598 mm Breite
mind. 140 mm
max. 435 mm

13 Anzeigenspalten in effektiver
Abdruckhöhe.
Mindesthöhe 140 mm

Anzeigenschluss:
8 Werktage vor Erscheinen



Standardanzeigenformate 6

* Inserenten, die ihren Sitz außerhalb des Verbreitungsgebietes des Winsener Anzeigers haben bzw. alle Inserenten, die den Auftrag über eine Agentur erteilen.
Alle Preise zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer.

 

Grundpreis*,
4c

Lokalpreis,
4C

435 x 282,5 mm

1/1 Seite

7.516,80 €

6.368,40 €

215 x 282,5 mm

Blattbreit
1/2 Seite quer

3.715,20 €

3.147,60 €

250 x 187,5 mm

1000er Eckfeld
 

2.880,00 €

2.440,00 €

140 x 282,5 mm

Blattbreit
1/3 Seite quer

2.419,20 €

2.049,60 €

200 x 140 mm

Eckfeld

1.728,00 €

1.464,00 €

100 x 282,5 mm

Blattbreit 1/4
quer

1.728,00 €

1.464,00 €

300 x 92,5 mm

1/4 Seite
hoch

1.728,00 €

1.464,00 €

➀ ➁ ➂ ➃ ➄ ➅ ➆
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Unsere Daten
Berliner Format 
315 mm x 470 mm (B x H )

Satzspiegel 
282,5 mm x 435 mm (B x H )

in mm

45

92,5

140

187,5

235

282,5

Panorama
598 mm x 435 mm (B x H )

•  Druckverfahren 
Rotationsoffsetdruck gemäß  
ISO 12647-3:2013 Maßgeblich für 
die Qualität der Druckwiedergabe 
ist die Einhaltung von ISO 12647-3 
in Verbindung mit dem Farbprofil 
„WAN-IFRAnewspaper26v4.icc“ 
bei der Konvertierung von RGB 
nach CMYK.

•  Tonwertzunahme 
26% ab CtP-Platte  
(je 50% Messfeld C/M/Y/K)

•  Farbschichtdicke 
max. 240%

•  Rasterweite 
122 lpi (48 Linien/cm)

•  Tonwertumfang 
3 bis 90%

•  Ausgabeauflösung 
1270 dpi

•  Farben 
Aus technischen Gründen werden  
Zusatzfarben nur aus den Prozess-
farben Cyan, Magenta, Yellow, 
Black aufgebaut und können 
deshalb vom Farbton anderer 
Farbfächer abweichen.

Ihre Daten
•  Anzeigenauftrag 

Mit den Druckunterlagen muss eine schriftliche Auftragserteilung 
mit allen für die Abwicklung erfolderlichen Angaben erfolgen.

•  Dateiformat 
PDF/X-1a (verfahrensabhängiges CMYK erstellt mit „ISOnewspaper26v4“) 
PDF/X-3 (verfahrensabhängiges CMYK erstellt mit „ISOnewspaper26v4“) 
Bei Lieferung von medienneutralen RGB-Daten werden die Bilder 
vom Verlag automatisch an den Zeitungsoffsetdruck angepasst.

•  Schriften 
Vollständig eingebettet (keine Untergruppen),  
oder in Pfade konvertiert. 
Schriftgrad nicht kleiner als 6 pt. Negativschrift nicht unter 8 pt. 
Bitte beachten Sie die Lizenzbestimmungen der Schriftenanbieter.

•  Bilder 
Farb- und Graustufenbilder mind. 240 dpi 
Strichbilder mind. 600 dpi, optimal 1200 dpi 
Bilder für den Zeitungsdruck sollten möglichst  konstrastreich  
angelegt sein.

•  Linienstärke Mindestens 0,2 pt

•  Motiv 
Prozessbedingt ist im Zeitungsoffsetdruck ein Fehlpasser nicht aus-
zuschließen. Vermeiden Sie daher kleine Schriftgrößen (unter 16 pt) 
oder feine Linien, die aus mehr als einer Prozessfarbe erzeugt wer-
den. Gleiches gilt für weiße Elemente auf ebensolchen Farbflächen.

•  Profile 
Farbprofil: ISOnewspaper24v4.icc 
Graustufenprofil: ISOnewspaper26v4_gr.icc 
Download unter www.wan-infra.orgPanorama: 598 mm
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Lieferanschrift für Beilagen:
v. Stern‘sche Druckerei GmbH & Co. KG,
Zeppelinstraße 24 (Industriegebiet Ost)
21337 Lüneburg
Telefon 04131/8902-0
Fax 04131/59784
E-Mail info@vonsternschedruckerei.de

Allgemeine Angaben
Vollbelegung  Montag bis Freitag: 6.200 Exemplare
Abo-Auflage     Montag bis Freitag: 5.830 Exempare
Vollbelegung Sonnabend: 6.500 Exemplare
Abo-Auflage   Sonnabend: 6.000 Exemplare

•  Beilagenhinweis 
Die Formulierung des Beilagenhinweises bleibt in das Ermessen 
des Verlages gestellt. Sollte ein Beilagenhinweis irrtümlich unter-
bleiben, so entsteht kein Anspruch auf Rechnungsminderung.

•  Konkurrenzausschluss 
Alleinbelegung und Konkurrenzausschluss sind nicht möglich.

•  Sonstiges 
Beilagen dürfen keine Fremdanzeigen enthalten. Der Verlag behält 
sich die Ablehnung oder Höherberechnung des Auftrages vor, 
wenn Beilagen für zwei oder mehr Firmen werben. Beilagenauf-
träge werden mit der üblichen Sorgfalt erledigt. Ein Anspruch auf 
Minderung oder Schadenersatz entfällt, wenn mehrere Beilagen 
zusammenhaften und einem Zeitungsexemplar beigefügt werden, 
wenn Beilagen bei der Zustellung aus den Zeitungen herausfallen 
oder deren Sauberkeit durch den Einlegevorgang leidet. Platz-
wünsche können nicht berücksichtigt werden. Bei Beilegung von 
Teilen wird keine Gewähr dafür übernommen, dass das gewünsch-
te Gebiet ausschließlich und vollständig erfasst wird. Für die ord-
nungsgemäße Anlieferung von Beilagen hat der Auftraggeber zu 
sorgen. Genaue Überprüfung der Prospekte ist nicht möglich. Es 
werden nur Stichproben gemacht. Wird eine bereits angelieferte 
Beilage nicht beigelegt, trägt der Auftraggeber die Kosten für die 
Vernichtung.

Vollbelegung

Beilagengewicht bis 20g 30g 40g 50g 60g über 60g

Grundpreis/1000 Stück 79,30 € 84,30 € 89,30 € 94,30 € 99,30 € auf 

Lokalpreis/1000 Stück 70,00 € 75,00 € 80,00 € 85,00 € 90,00 € Anfrage

Mindestauflage 1.000 Exemplare

Beilagen-Erscheinungstage täglich außer sonntags (nach Terminabsprache) 
 Dispositionen können nur 1 Jahr im Voraus angenommen werden

Beilagen-Anlieferungszeiten Mo. – Do., 7 bis 15 Uhr, Fr. 7 bis 12 Uhr (oder nach Vereinabarung)

Früheste Beilagenanlieferung** 3 Werktage vor Beilegung
Späteste Beilagenanlieferung 1 Werktag vor Beilegung bis 10 Uhr
Erforderliche � Auftraggeber � Beilegetermin(e) � Absender und Empfänger 
Lieferscheinangaben � Objekt � Liefermenge � Palettennummer 
 � Ausgabe(n) � Palettenzahl    durchnummeriert

Letzter Rücktrittstermin 1 Woche vor Erscheinen
Beilagen-Muster Auch bei bestätigten Terminen ist der Auftrag erst endgültig  
 angenommen, wenn der Verlag wenigstens 5 Tage vor Beilegung ein  
 Muster der Beilage prüfen konnte

technische Richtlinien siehe Seite 9 „Technische Richtlinien Beilagen“

Teilbelegung

Beilagengewicht bis 20g 30g 40g 50g 60g

bis 3000 Stück | Lokalpreis /1000 Stück 90,00 € 95,00 € 100,00 € 105,00 € 110,00 €

bis 5000 Stück | Lokalpreis /1000 Stück 80,00 € 85,00 € 90,00 € 95,00 € 100,00 €

ab 5000 Stück | Lokalpreis /1000 Stück 75,00 € 80,00 € 85,00 € 90,00 € 95,00 €

Grundpreis: zzgl. 10%

Mindestauflage: 1.000 Exemplare (Teilbelegungen sind nur innerhalb einer Samtgemeinde möglich)

** Wird eine Beilage früher angeliefert, entstehen dadurch Lagerkosten, die dem Auftraggeber in Rechnung gestellt werden.

* PDF-Größe bis zu 12 MB, keine Verlinkung möglich

Veröffentlichung von beigelegten Prospekten und Magazinen in der WA-Epaper-App*
für den Zeitraum von sieben Tagen - zum Preis von zusätzlich 10,- €/1000 Epaper-Abonnenten
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Technische Hinweise
Beilagen können nicht gleichzeitig mit der Zeitung gedruckt wer-
den, dürfen im Umbruch und Druck nicht zeitungsähnlich sein. 
Die gefalzte Beilage muss kleiner als das halbe Zeitungsformat sein. 
Die Beilagen müssen maschinell zu verarbeiten sein. 

Das Beilegen von Ein-Blatt-Prospekten ist aus technischen Gründen 
nur unter Vorbehalt möglich. Ein-Blatt-Prospekte müssen auf jeden 
Fall ein Papier-Flächen-Gewicht von mindestens 120 g/m²
aufweisen. Bei geringeren Gewichten ist das Blatt zu falzen. 
Die angelieferten Beilagen müssen in Art und Form eine einwand-
freie, sofortige Verarbeitung gewährleisten, ohne dass eine zusätz-
liche, manuelle Aufbereitung notwendig wird. Besteht die Beilage 
aus mehreren Teilen, ist eine feste Verbindung dieser Teile erforder-
lich. Muss die Beilage vor dem Beistecken beschnitten, gefalzt oder 
in einem anderen gesonderten Arbeitsgang erst zeitungsgerecht 
komplettiert werden, dann trägt der Auftraggeber die Kosten für 
diesen Mehraufwand. 

Die Beilagen müssen sauber auf stabilen Euro-Paletten gemäß 
EPAL gestapelt sein und dürfen eine maximale Ladehöhe von
120 cm (einschließlich Schutzverpackung) und ein maximales
Palettengewicht von 800 kg nicht überschreiten. Warenproben 
können nicht beigelegt werden.

Infos zur Anlieferung und Buchung von Beilagen siehe Seite 8

Format- und Gewichtsangaben
Die Fremdbeilage muss in ihrem Format kleiner sein als
das Zeitungsformat, gegebenenfalls ist die Beilage zu falzen.

•  Beilagenformate 
Mindestformat ................. 105 x 148 mm (Höhe x Breite) 
Maximalformat ................ 315 x 235 mm (Höhe x Breite)

•  Beilagengewicht 
Mindestgewicht ............... 5g 
Maximalgewicht .............. 70 g (höheres Gewicht auf Anfrage)

•  zulässige Falzarten 
Gefalzte Beilagen müssen im Kreuz-, Wickel-, Mitten-  
oder Altarfalz verabeitet sein (Abb. 1 bis 4).  
Beilagen im Zick-Zack-Falz können nicht verarbeitet  
werden (Abb. 5).

•  Beschnitt 
alle Beilagen müssen rechtwinklig und formatgleich geschnitten 
sein

Berliner Format

Maximalformat

Mindest-
format

 Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3 Abb. 4 Abb. 5 
 Kreuzfalz Wickelfalz Mittenfalz Altarfalz Zick-Zack-Falz 
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Preise und Größen

Superbanner
1180 px Breite – 200 px Höhe 
 Zeitmiete 375,- €/4 Wochen
Texteilbanner oben
825 px Breite – 150 px Höhe 
 Zeitmiete 200,- €/4 Wochen
Texteilbanner unten
825 px Breite – 150 px Höhe 
 Zeitmiete 150,- €/4 Wochen
Rectangle Quadrat
310 px Breite – 310 px Höhe 
 Zeitmiete 200,- €/4 Wochen
Rectangle Rechteck
310 px Breite – 400 px Höhe 
 Zeitmiete 200,- €/4 Wochen
Stellenangebote
jede Banner-/Rectanglegröße möglich 
 Zeitmiete 990,- €/4 Wochen

Rectangle
Quadrat

Texteilbanner oben

Texteilbanner unten

Rectangle
Rechteck

Superbanner
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Print-Online-Kombination (POK)
Crossmedia lokal Stellenanzeigen
•  Online-Stellenanzeige auf localjob.de auf 

Basis Ihrer Printanzeige, Preis je Job
 Preis: 75,– €, Laufzeit: 14 Tage*

 Preis: 145,– €, Laufzeit: 30 Tage*

Social Media Boost
•  Impressionen zwischen 15.000 und 20.000
•  Reichweite zwischen 4.000 und  

7.000 Social Media Nutzer
Preis: 210,– €, Laufzeit: 20Tage

Crossmedia Premium
•   Online-Stellenanzeige auf localjob.de 

auf Basis Ihrer Printanzeige
•   Zusätzliche Online-Stellenanzeige auf 

stellenanzeigen.de
Preis: 615,– €, Laufzeit: 30 Tage

Online Only
Online lokal Stellenanzeige
• Online-Stellenanzeige auf localjob.de
•  individuelles Layout
Preis: 440,– €, Laufzeit: 30 Tage

Alle genannten Preise verstehen sich zuzüglich gesetzlicher Mehrwertsteuer und sind Lokalpreise. Der Grundpreis errechnet sich durch den Lokalpreis zzgl. 15% AE-Provision.
* Anzeige als Individual-HTML, sprich Printanzeige wird 1:1 übernommen (Farbe, Logo), wird von Suchmaschinen gelesen und angezeigt.

Weitere Angebote unter: www.winsener-anzeiger.de/anzeigenservice

STELLEnPORTAL 13

PRInT-OnLIne-KOMBInATIOn (POK)

crossmedia lokal Stellenanzeigen

 • Online-Stellenanzeige auf localjob.de  
auf Basis Ihrer Printanzeige, Preis je Job

bis 100 mm Preis: 10,–€, Laufzeit: 14 Tage*1

ab 101 mm Preis: 75,–€, Laufzeit: 14 Tage*2

 Preis: 145,–€, Laufzeit: 30 Tage*2

Zusatzoption TOP-JOB

 • Stellenausschreibung auf der Startseite von localjob.de  
mit direkter Verlinkung auf Ihre Stellenanzeige

 • Position ganz oben in der Ergebnisliste

Preis: 90,–€, Laufzeit: 30 Tage

crossmedia Premium

 • Online-Stellenanzeige auf localjob.de  
auf Basis Ihrer Printanzeige

 • Zusätzliche Online-Stellenanzeige auf  
stellenanzeigen.de

Preis: 500,–€, Laufzeit: 30 Tage

OnLIne OnLy

Online lokal Stellenanzeige

 • Online-Stellenanzeige auf  
localjob.de

 • individuelles Layout

Preis: 290,– €, Laufzeit: 30 Tage  

Alle genannten Preise verstehen sich zuzüglich gesetzlicher Mehrwertsteuer und als Lokalpreis*A.
*1 Anzeige als Standard-HTML, sprich Fließtext mit Rahmen, wird von Suchmaschinen gelesen und angezeigt. 
*2 Anzeige als Individual-HTML, sprich Printanzeige wird 1:1 übernommen (Farbe, Logo), wird von Suchmaschinen gelesen und angezeigt. 
*3 localjob.de in Kooperation mit stellenanzeigen.de. 

Das regionale stellenportal für nordostniedersachsen und die Altmark

über 

3,5 Mio.
Visits monatl.*3

Sie möchten  
die Laufzeit Ihrer 

bestehenden Anzeige 
verlängern?

Kein Problem,  
70,–€ für 14 Tage.

TIPP: 
Reichweite erhöhen 

durch Facebook-Post.
Mehr Infos auf  

Seite 6!

Das regionale Jobportal
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Leistung Crossmedia Lokal
Standard

Crossmedia Lokal
Individuell

Crossmedia
Premium

Printanzeige in der gewünschten Tages- oder Wochenzeitung   
Ihr Firmenlogo in der Ergebnisliste   
Kostenlose „Jobs per Mail“ an registrierte Nutzer   
Veröffentlichung Ihrer Anzeige auf localjob.de im HTML-Format  
Responsives Design für die optimale Darstellung auf Tablets und Smartphones  
Veröffentlichung Ihrer Anzeige auf stellenanzeigen.de und einer optimalen Auswahl von 
über 300 fachspezifischen und regionalen Partnerwebsites 

Automatisches Reichweitenmanagement SmartReach 2.0 
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1.  „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer 
Anzeigen eines Werbungtreibenden oder sonstigen Inserenten in einer 
Druckschrift zum Zwecke der Verbreitung.

2.  Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach 
Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht 
zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb 
eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die 
erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und ver-
öffentlicht wird.

3.  Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbar-
ten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte 
Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen.

4.  Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu 
vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer 
Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und dem der 
tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstat-
ten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt 
im Risikobereich des Verlages beruht.

5.  Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen 
dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.

6.  Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließ-
lich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten 
Plätzen der Druckschrift veröffentlicht werden sollen, müssen so recht-
zeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigen-
schluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht 
auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik ab-
gedruckt, ohne dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.

7.  Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den 
Text und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die auf Grund 
ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, wer-
den als solche vom Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich 
gemacht.

8.  Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im 
Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der 
Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, sachlich gerecht-
fertigten Grundsätzen des Verlages abzulehnen, wenn deren Inhalt gegen 
Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder deren Veröffent-
lichung für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei 
Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern aufgegeben werden. 
Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters 
der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder 
Aufmachung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung 
oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, werden nicht 
angenommen. Die Ablehnung eines Auftrages wird dem Auftraggeber 
unverzüglich mitgeteilt.

9.  Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier 
Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. 
Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen fordert der 
Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für den beleg-
ten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen 
gegebenen Möglichkeiten.

10.  Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem 
oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungs-
minderung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Aus-
maß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Ver-
lag eine ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen, oder ist 
die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein 
Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrages. 
Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, 
Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung 
sind – auch bei telefonischer Auftragserteilung – ausgeschlossen. 
Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug 
sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das 
für die betreffende Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt 
nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetz-
lichen Vertreters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Ver-
lages für Schäden wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt 
unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag dar-
über hinaus auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; 
in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe 
Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den vorhersehbaren Schaden bis 
zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamatio-
nen müssen – außer bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von 
vier Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend gemacht 
werden.

11.  Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auf-
traggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesand-
ten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die 
ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist 
mitgeteilt wurden.

12.  Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach 
Art der Anzeige übliche, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zu 
Grunde gelegt. 

13.  Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung 
sofort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige über-
sandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen, 
vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht 
im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung verein-
bart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der Preis-
liste gewährt.

14.  Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie die Einzie-
hungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere 
Ausführung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen 
und für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen 
begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist der 
Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses 
das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich 
vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages und von 
dem Ausgleich offen stehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

15.  Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. 
Je nach Art und Umfang des Anzeigenauftrages werden Anzeigenaus-
schnitte, Belegseiten oder vollständige Belegnummern geliefert. Kann ein 
Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechts-
verbindliche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentlichung und 
Verbreitung der Anzeige. Für private Anzeigen werden keine Belege ver-
sandt.

16.  Kosten für die Anfertigung bestellter Druckvorlagen, Filme und Zeich-
nungen sowie für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende 
erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Ausführungen hat der 
Auftraggeber zu tragen.

17.  Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über meh-
rere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet wer-
den, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige be-
ginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf andere 
Weise genannte durchschnittliche Auflage oder – wenn eine Auf-
lage nicht genannt ist – die durchschnittlich verkaufte (bei Fachzeit-
schriften gegebenenfalls die durchschnittlich tatsächlich verbrei-
tete) Auflage des vergangenen Kalenderjahres unterschritten wird. 
Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur Preisminderung berechtig-
ter Mangel, wenn sie
• bei einer Auflage bis zu 50.000 Exemplaren 20 v. H.,
• bei einer Auflage bis zu 100.000 Exemplaren 15 v. H.,
• bei einer Auflage bis zu 500.000 Exemplaren 10 v. H.,
• bei einer Auflage über 500.000 Exemplaren 5 v. H.
beträgt.
Darüber hinaus sind bei Abschlüssen Preisminderungsansprüche aus-
geschlossen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der 
Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen 
der Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte. 

18.  Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und recht-
zeitige Weitergabe der Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kauf-
manns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffernanzeigen werden 
nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. Die Eingänge auf Zif-
fernanzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in die-
ser Frist nicht abgeholt sind, werden vernichtet. Wertvolle Unterlagen 
sendet der Verlag zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. Dem Verlag 
kann einzelvertraglich als Vertreter das Recht eingeräumt werden, die 
eingehenden Angebote an Stelle und im erklärten Interesse des Auftrag-
gebers zu öffnen. Briefe, die das zulässige Format DIN A4 (Gewicht 50 g) 
überschreiten sowie Waren-, Bücher-, Katalogsendungen und Päckchen 
sind von der Weiterleitung ausgeschlossen und werden nicht entgegen-
genommen. Eine Entgegennahme und Weiterleitung kann jedoch aus-
nahmsweise für den Fall vereinbart werden, dass der Auftraggeber die 
dabei entstehenden Gebühren/Kosten übernimmt.

19.  Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auf-
traggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Mo-
nate nach Ablauf des Auftrages.

20.  Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages.
Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen des öffent-
lichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei 
Klagen Gerichtsstand der Sitz des Verlages. Soweit Ansprüche des Ver-
lages nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt  sich 
der Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der 
Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei 
Nicht-Kaufleuten, zum Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt, oder 
hat der Auftraggeber nach Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder ge-
wöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, 
ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart.
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1.  Mit Erteilung des Anzeigenauftrages erkennt der Auftraggeber die Preis-
liste, die Allgemeinen und Zusätzlichen Geschäftsbedingungen des Ver-
lages an. Die Zusätzlichen Geschäftsbedingungen gehen im Zweifelsfalle 
den Allgemeinen Geschäftsbedingungen vor. Weichen Auftrag oder die 
ihm vom Auftraggeber zugrunde gelegten Bedingungen von den All-
gemeinen oder Zusätzlichen Geschäftsbedingungen des Verlages ab, so 
gelten die Bedingungen des Verlages, wenn nicht der Auftraggeber bin-
nen sechs Tagen seit Auftragsbestätigung durch den Verlag schriftlich 
widerspricht.

2.  Bei Anzeigen und Prospektbeilagen haftet der Auftraggeber für Kon-
sequenzen und Schädigungen, die sich für den Verlag, insbesondere 
aufgrund presserechtlicher und gesetzlicher Bestimmungen und Vor-
schriften, durch deren Veröffentlichung oder Mitnahme ergeben können. 
Durch Erteilung eines Anzeigenauftrages verpflichtet sich der Inserent, 
die Kosten der Veröffentlichung einer Gegendarstellung, die sich auf tat-
sächliche Behauptungen der veröffentlichten Anzeige bezieht, zu tragen, 
und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen Anzeigentarifs. Der Auf-
traggeber trägt allein die Verantwortung für den Inhalt und die rechtli-
che Zulässigkeit der für die Insertion zur Verfügung gestellten Text- und 
Bildunterlagen. Dem Auftraggeber obliegt es, den Verlag von Ansprüchen 
Dritter freizustellen, die diesen aus der Ausführung des Auftrags, auch 
wenn er sistiert sein sollte, gegen den Verlag erwachsen. Der Verlag ist 
nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch 
sie Rechte Dritter beeinträchtigt werden. Erscheinen sistierte Anzeigen, 
so stehen auch dem Auftraggeber daraus keine Ansprüche gegen den 
Verlag zu.

3.  Anzeigen- und Beilagenaufträge lokaler Inserenten aus dem Verbrei-
tungsgebiet werden zu Lokalpreisen berechnet. Bei Auftragserteilung 
über Werbungsmittler erfolgt die Annahme und Berechnung zu den je-
weiligen Grundpreisen. Für Anzeigen, die zum Lokalpreis disponiert wer-
den, erhalten Werbungsmittler keine Provision. Voraussetzung für eine 
Provisionszahlung an Werbungsmittler ist, dass die Auftragserteilung 
vom Werbungsmittler erfolgt und Druckunterlagen auch von ihm gelie-
fert werden.

4.  Aktionen im Bereich der privaten Kleinanzeigen oder Familienanzeigen 
im erweiterten Sinne können zu Preisen wie Bestellschein-Zusendungen 
abgerechnet werden. 

5.  Sonderpreise für Kollektive oder Rubriken-Gemeinschaftsanzeigen kön-
nen gewährt werden.

6.  Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren 
Angeboten, Verträgen und Abrechnungen mit den Werbungtreibenden 
an die Preisliste des Verlages zu halten. Die vom Verlag gewährte Mittler-
vergütung darf an die Auftraggeber weder ganz noch teilweise weiter-
gegeben werden.

7.  Für private Anzeigen können keine Belegausschnitte geliefert werden. 
Vollbelege werden nur nach Vereinbarung und gegen Gebühr gestellt.

8.  Etwaige Änderungen oder Stornierungen sind schriftlich mit genauer An-
gabe des Textes oder der Ausgabe spätestens bis zum Anzeigenschluss, 
bei Beilagenaufträgen wenigstens 5 Tage vor dem Streutermin, zu über-
mitteln. Bei Abbestellungen gehen gegebenenfalls bereits entstandene 
Herstellungs- oder Vorbereitungskosten zu Lasten des Auftraggebers.

9.  Der Auftragnehmer behält sich vor, ab dem 01.01.2023 die vereinbarte 
Leistung per E-Mail Rechnung zu stellen. Zur Einrichtung wenden Sie 
sich bitte an buchhaltung@winsener-anzeiger.de mit der Info, an welche 
E-Mail Adresse Ihre Rechnung gesendet werden kann. Der Rechnungs-
versand per Post entfällt ab dem 01.01.2023. Sollte eine Umstellung auf 
E-Mail Rechnung nicht möglich sein, fällt ab dem 01.01.2023 eine Service-
gebühr von 3 € brutto pro postalischen Rechnungsversand an.

10.  Der Verlag behält sich das Recht vor, für Anzeigen in Sonderbeilagen, 
Kollektiven, Sonderveröffentlichungen oder Anzeigenstrecken Sonder-
preise und Sonderformate entsprechend den besonderen Gegebenhei-
ten zu vereinbaren.

11.  Sofern nicht ausdrücklich eine andere Vereinbarung getroffen ist, treten 
neue Tarife bei Preisanpassungen auch für laufende Aufträge sofort in 
Kraft. Die in der Anzeigenpreisliste bezeichneten Nachlässe werden nur 
für die innerhalb eines Jahres erscheinenden Anzeigen und Beilagen eines 
Werbungtreibenden gewährt. Die Belegung von Bezirks- bzw. Teilausga-
ben mit eigenen Preisen gilt als gesonderter Auftrag; für die betreffende 
Ausgabe oder Kombination ist ein gesonderter Abschluss zu tätigen.

12.  Der Werbungtreibende hat rückwirkend Anspruch auf den seiner tat-
sächlichen Abnahme von Anzeigen innerhalb Jahresfrist entsprechenden 
Nachlass, wenn er zu Beginn der Frist einen Abschluss getätigt hat, der 
auf Grund der Preisliste zu einem Nachlass von vornherein berechtigt. 
Die Ansprüche von Nachvergütung oder Nachbelastung entfallen, wenn 
sie nicht binnen drei Monaten nach Ablauf des Abschlussjahres geltend 
gemacht werden.

13.  Sind etwaige Mängel bei den Druckunterlagen des Auftraggebers nicht 
sofort erkennbar, sondern werden dieselben erst beim Druckvorgang 
deutlich, so hat der Auftraggeber bei ungenügendem Abdruck keine 
Ansprüche.
Das gleiche gilt bei Fehlern in wiederholt erscheinenden Anzeigen, wenn 
der Auftraggeber nicht vor Drucklegung der nächstfolgenden Anzeige 
auf den Fehler hinweist. Der Vergütungsanspruch des Verlages bleibt 
unberührt.

14.  Platzierungswünsche werden nach den gegebenen Möglichkeiten be-
rücksichtigt. Eine textanschließende Unterbringung blattbreiter Streifen-
anzeigen ist nur bei Formaten ab 100 mm Höhe und nach vorheriger 
Vereinbarung möglich. Die Auswahl bestimmter Textseiten und ein Aus-
schluss von Wettbewerbsanzeigen können nicht verbindlich vereinbart 
werden.

15.  Beilagen müssen sich in Gestaltung, Papierqualität, Format usw. von 
der Zeitung deutlich abheben. Sie müssen aus festem Papier mit glatten 
Kanten sein und dürfen keine losen Zusätze enthalten. Druckschriften, 
die fremde Anzeigen enthalten (Kollektivwerbung), oder Beilagen mit 
Warenproben werden nicht angenommen. Beilagen, die für zwei oder 
mehr Firmen werben, werden wie zwei oder mehr Beilagen berechnet. 
Bei Beilagenaufträgen  können Gewährleistungsansprüche nicht daraus 
abgeleitet werden, dass in einzelnen Exemplaren die Beilage fehlt oder 
mehrfach eingelegt ist. Gewährleistungsrechte entstehen erst dann, 
wenn die Beilage in mindestens 10% der Auflage fehlt.

16.  Auf der 1. Lokalseite werden Anzeigen unter Vorbehalt nur über Blatt-
breite in Höhe bis zu 1/3 Seite gebracht.

17.  Bei Anzeigen (Beilagen) aus dem Ausland erfolgt die Rechnungstellung 
ohne Mehrwertsteuerberechnung unter der Voraussetzung, dass die 
Steuerbefreiung besteht und anerkannt wird. Der Verlag behält sich 
Nachberechnung der Mehrwertsteuer in der gesetzlich geschuldeten 
Höhe für den Fall vor, dass die Finanzverwaltung die Steuerpflicht der 
Anzeige (Beilage) bejaht.

18.  Der Verlag lehnt eine Rechnungsminderung ab, wenn Platzierungsvor-
schriften des Auftraggebers eine einwandfreie Druckwiedergabe der An-
zeige nicht gewährleisten.

19.  Bei Betriebsstörungen oder in Fällen höherer Gewalt, Arbeitskampf, Be-
schlagnahme, Verkehrsstörungen, allgemeiner Rohstoff- oder Energie-
verknappung und dergl. – sowohl im Betrieb des Verlages als auch in 
fremden Betrieben, derer sich der Verlag zur Erfüllung seiner Verbind-
lichkeiten bedient – hat der Verlag Anspruch auf volle Bezahlung der 
Anzeigen, wenn das Verlagsobjekt mit 80 % der garantierten (bzw. bei 
Fehlen einer garantierten Auflage der normalerweise verkauften) Aufla-
ge vom Verlag ausgeliefert worden ist. Bei geringeren Verlagsausliefe-
rungen wird der Rechnungsbetrag im gleichen Verhältnis gekürzt, in dem 
die garantierte (bzw. normalerweise verkaufte) Auflage zur tatsächlich 
ausgelieferten Auflage steht.

20.  Hat der Verlag das Nichterscheinen oder das nicht ordnungsgemäße 
oder verspätete Erscheinen der Anzeige zu vertreten, ohne dass ihm 

oder seinen Erfüllungsgehilfen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur 
Last fällt, so ist ein Schadensersatz wegen entgangenen Gewinns aus-
geschlossen, im Übrigen beschränkt sich ein eventueller Ersatzanspruch 
auf den Betrag des Anzeigenpreises einschließlich Mehrwertsteuer.

21.  Abbestellungen oder Änderungswünsche bedürfen der schriftlichen 
oder fernschriftlichen Form. Bei Abbestellungen können Satzkosten in 
Rechnung gestellt werden. Für Fehler, die aus telefonischer Übermittlung 
jeder Art oder aus undeutlicher Schrift des Auftraggebers entstanden 
sind, wird nicht gehaftet.

22.  Bei Chiffreanzeigen wahrt der Verlag grundsätzlich das Chiffregeheim-
nis, es sei denn, dass dazu befugte Behörden Auskunft verlangen. Scha-
densersatzansprüche wegen Verletzung des Chiffregeheimnisses, wegen 
Verlustes oder verzögerter Übersendung von Zuschriften auf Chiffrean-
zeigen sind ausgeschlossen. Der Auftraggeber von Chiffreanzeigen ist 
verpflichtet, die den Angeboten beigefügten Anlagen an den Bewerber/
Interessenten zurückzusenden.

23.  Die Vertragsdaten/Auftragsdaten werden – soweit notwendig und im 
Rahmen der Bestimmungen des Datenschutzgesetzes zulässig – in einer 
Datenverarbeitungsanlage gespeichert, aufgrund der gesetzlichen Auf-
bewahrungsfristen auch über den Zeitpunkt der Vertragserfüllung hinaus.

24.  Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auf-
traggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet einen 
Monat nach Ablauf des Auftrages.

25.  Der Verlag ist berechtigt, die für den Winsener Anzeiger erteilten Anzei-
genaufträge im Rahmen seiner technischen und betrieblichen Möglich-
keiten ergänzend auch in den Online-Diensten des Verlages Winsener 
Anzeiger GmH & Co. KG zu veröffentlichen.

26.  Der Kunde hat digital übermittelte Druckunterlagen frei von so ge-
nannten Computerviren, Würmern und sonstigen Schadensquellen zu 
liefern. Er ist insbesondere verpflichtet, zu diesem Zweck handelsübliche 
Schutzprogramme einzusetzen, die jeweils dem neuesten technischen 
Stand zu entsprechen haben. Entdeckt der Verlag auf einer ihm übermit-
telten Datei Schadensquellen der vorbezeichneten Art, wird der Verlag 
von dieser Datei keinen Gebrauch mehr machen und diese, soweit zur 
Schadensvermeidung bzw. -begrenzung (insbesondere zur Vermeidung 
des Übergreifens der Schadensquelle auf die EDVAnlage des Verlages) 
erforderlich, löschen, ohne dass der Kunde in diesem Zusammenhang 
Schadensersatzansprüche geltend machen kann. Der Verlag behält sich 
vor, den Kunden auf Schadensersatz in Anspruch zu nehmen, wenn 
durch solche durch den Kunden infiltrierte Schadensquellen dem Verlag 
Schäden entstanden sind.

27.  Digitale Druckunterlagen müssen den Erfordernissen des Verlages 
vollständig entsprechen. Für Abweichungen von den Verlagserforder-
nissen, fehlerhafte Dateien, fehlende Auftragsunterlagen und Andrucke 
sowie für die fehlerhafte Übermittlung via Internet, etc. übernimmt der 
Verlag keine Haftung. Der Auftraggeber stellt dem Verlag Druckunter-
lagen nach DIS/ISO 12647-3:2013 (Verfahrensstandardisierung für den 
Zeitungsoffsetdruck) zur Verfügung. Ein farbverbindlicher Proof ist bei 
mehrfarbigen Anzeigen Bestandteil dieser Druckunterlagen. Sollte keine 
verbindliche Farbvorlage rechtzeitig vorhanden sein, liegt die Farbge-
bung im Druck im Ermessen des Verlages und ist von Preisminderungs-
ansprüchen ausgeschlossen. Der Verlag sendet auf Wunsch des Kunden 
auf ein von diesem zu benennendes Telefaxgerät einen Korrekturabzug 
der im Verlag auf Papier ausgedruckten digital übermittelten Druckvorla-
ge zur Überprüfung. Scheitert die Telefaxübertragung wegen technischer 
Probleme, ist der Verlag zu einer Übermittlung des Korrekturabzugs auf 
anderem Wege nicht verpflichtet. Erhält der Verlag keine Korrekturmel-
dung bis Anzeigenschluss, gilt der Korrekturabzug als vom Kunden ge-
billigt. Ansprüche des Kunden auf Preisminderung, Schadensersatz o. ä. 
wegen später gerügter Mängel sind ausgeschlossen.

28.  Bedingt durch evtl. Ober-/Unterlängen kann bei Fließsatz-Anzeigen der 
berechnete Raum nicht exakt nachgemessen werden.
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NIELSEN I
Hamburg, Schleswig-Holstein,
Bremen, Niedersachsen

HEIMVORTEILMEDIA
Hansmann | Stresow | Schmitz GbR
Goldbekplatz 3
22303 Hamburg
Telefon 040 639084-0
E-Mail  info@heimvorteil-media.de

NIELSEN II
Nordrhein-Westfalen

TZ-Media GmbH
Graf-Recke-Str. 18
40239 Düsseldorf
Telefon 0211 558560
Fax   0211 55856-15
E-Mail  info@tz-media.de
Web  www.tz-media.de

NIELSEN IIIa
Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland

Verlagsbüro
 Leo Krimmer GmbH
Westendstraße 16-22
60325 Frankfurt/Main
Telefon 069 530908-0
Fax   069 530908-50
E-Mail  frankfurt@krimmer.com
Web  www.krimmer.com

NIELSEN V/VI/VII
Berlin, Mecklenburg-Vorpommern,
Sachsen-Anhalt, Brandenburg,
Sachsen, Thürigen

TSB Tageszeitung-Service-Berlin
Printmedien Marketing GmbH
Giesensdorfer Straße 29
12207 Berlin (Lichterfelde)
Telefon 030 773006-0
Fax   030 773006-20
E-Mail   kontakt@verlagsbuero-tsb.de
Web www.verlagsbuero-tsb.de

NIELSEN IIIb/IV
Baden-Württemberg, Bayern

VBS Verlagsbüro Süd
Glauner & Partner GmbH
Dachauer Straße 37 a
85232 Feldgeding
Telefon 08131 37660-0
Fax   08131 37660-25
E-Mail  info@vbs-feldgeding.de
Web www.verlagsbuero-sued.de 


